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Japan wünscht Zusammenarbeit mit China
Die Friedensbedingungen Tokios . — Unterstützung des neuen chinesischen Regimes . — Achtung der chinesischen

Integrität und der Rechte dritter Mächte . — Erweiterter Kominternpakt dient dem Frieden .

Herzliche Worte über Deutschland .
Tokio , 22 . Jan . ( Funkmeldung . Ostasiendienst

des DNV .) Am Samstäavormittag wurde die
Sitzung des japanischen Reichstages
durch eine groge Rede des Ministerprä¬
sidenten Konoe eröffnet , die in ganz Japan
mit großer Spannung erwartet worden war . Im
Reichstag waren neben dem gesamten Kabinett zahl¬
reiche Mitglieder des kaiserlichen Hauptquartiers und
der Heeres - und Marineleitung vertreten . Die
Tribünen waren überfüllt .

Fürst K o n o e leitete seine Rede mit einem Dank für die
Botschaft des Kaisers an den Reichstag ein . „ Japans Poli¬
tik "

, so erklärte er dann , „ ist auf den Frieden im Fernen
Osten gerichtet , der die untrennbare Zusammen¬
arbeit zwischen Japan , Mandschukuo und
China zur Grundlage hat . Zugleich mit dem Entschluß ,
nicht mehr mit der halsstarrigen Kuomintang -Regierung von
China zu verhandeln , wird die japanische Regierung bemüht
sein , freundliche Beziehungen zu den Mächten zu pflegen . Wir
alle begrüßen im Interesse des Weltfriedens die Tatsache , daß
das Antikomintern - Abkommen zwischen Japan
und Deutschland durch die Beteiligung Italiens
ergänzt worden ist ."

Nachdem Fürst Konoe unter dem Beifall des Hauses den
in China kämpfenden T r u p p e n im Namen des japanischen
Volkes für ihren Einsatz gedankt hatte , erklärte er , daß die
japanische Regierung nunmehr ein neues chinesisches
Regime unterstützen werde , um mit diesem Regime
die chinesisch - japanischen Beziehungen zu regeln und den
Wiederaufbau Chinas zu ermöglichen und so die Grundlage
für einen dauerhaften Frieden im Fernen Osten zu schaffen .
Es sei unnötig zu betonen , daß sich die japanische Politik hin¬
sichtlich der Souveränität und territorialen Unverletzlichkeit
Chinas und der vertraglichen Rechte und Interessen dritter
Mäckte in China nicht geändert habe .

Die Mission Japans als stabilisierende Kraft Ostasiens
habe Japan größere und schwerere Verpflichtungen auferlegt .
Japan muffe deshalb auch größere Opfer bringen , die eine
heilige Pflicht gegenüber der heutigen Generation und den
Nachkommen seien . Deshalb müsse Japan eine nationale
Mobilisierung im geistigen und materiellen durchführen und
bierbei bedacht sein auf eine Stärkung von Heer und
Marine und « ine einheitliche Organisierung
von Wirtschaft und Finanzen . Die Regierung sei
arundsätzlich auf eine kriegswirtschaftliche Organisierung der
Industrie eingestellt , um die Produktionskraft im Rahmen
einer Zusammenarbeit zwischen Japan , Mandschukuo und
China zu heben . Der Ministerpräsident sprach dann die Er¬
wartung aus , daß das gesamte Volk sich freudig und ent -
schloffen hinter die Regierung stellt , um das Endziel zu er¬
reichen , dessen Zeitpunkt heute noch nicht abzufehen sei .

Als Fürst Konoe seine Rede unter stürmischem Beifall
beendet hatte , sprach Außenminister Hirota zur Außen¬
politik . Er ging dabei vor allem auf die vier grundsätzlichen
Friedensbedingungen Japans an China und die Beziehungen
zu den fremden Mächten ein . „ Japan "

, so erklärte er , „ hat
keine territorialen Absichten in China und beab¬
sichtigt nicht , Nordchina vom gesamten Reich abzutrennen ."

« Alles , was Japan wünsche , sei , daß China mit
Japan zusammengehe , um durch eine Zusammen¬
arbeit bei beiden Ländern Wohlstand und Fortschritt zu er¬
reichen .

China , so fuhr er fort , habe das Angebot Japans abge¬
lehnt und zum Widerstand aufgerufen . Es habe dies anschei¬
nend in der Hoffnung auf dritte Mächte oder im
Zusammengehen mit den Kommunisten getan .
Hirota teilte sodann die vier grundsätzlichen Fricdensbedin -
ugngen mit , der Japan als letzte Gelegenheit zur Scsbstbc -
sinnung der chinesischen Nationälrcgierüng übermitteln ließ :

1 . Aufgabe der prokommunistischen und
gegen Japan und Mandschukuo gerichteten Politik
und dafür ZusammenarbeitmitJapanund
Mandschukuo auf dem Boden der Antikomintern -

, Politik ;
2 . Einrichtung demilitarisierter Zonen

in bestimmten Gegenden und gleichzeitig eines Ton -
derregimes für diese Gegenden ;

3 . Abschluß eines Wirtschaftsabkommens
zwischen Japan , China und Mandschukuo ;

4 . Kriegsentschädigungen für Japan .

Die chinesische Nationalregierung , so fuhr Hirota fort ,
habe jedoch die Antwort hinausgezögert und schließlich ge¬
zeigt , daß sie nicht beabsichtige , mit Japan aufrichtig zu ver¬
bandeln . Japan habe deshalb nicht warten können , bis sich
die,Nationalregierung zu einer aufrichtigen Haltung ent¬
schließt . Der einzige Weg sei deshalb gewesen , sich auf das
neue Regime zu stutzen , um überhaupt eine Befriedung Ost -
astens durch eine chinesisch - japanische Zusammenarbeit zu er -
mögluhen .

Starke Beachtung fand dann in politischen und aus¬
ländischen Kreisen die Crklärung Hirotes , daß Japan nicht
nur die Rechte und Jntereffen dritter Mächte in den besetzten
Zonen voll anerkennt , sondern auch bereit ist , im Interesse
des chinesischen Volkes für alle Fälle die Türen weit offen zu

lassen und deren kulturelle und wirtschaftliche Zusammen¬
arbeit willkommen zu heißen . „ Japan hofft ernstlich , daß die
anderen Mächte die gegenwärtige Lage in China voll ver¬
stehen und die gerechten Forderungen Japans anerkennen
sowie an der Einrichtung einer neuen Ordnung im Fernen
Osten tätig mitarbeiten ."

Nachdem Hirota auf die fortschreitende Stabilisierung
Mandschukuos und die Erweiterung seiner internationalen
Beziehungen hingewiesen hatte , erklärte er , daß die Poli¬
tik Japans gegenüber Moskau von der Überzeu¬
gung geleitet sei , daß die Beziehungen beider Länder im
Interesse des Friedens in Ostasien normal gestaltet werden
müßten . Japan , so fuhr er fort , werde aber nicht dulden , daß
Moskau die vertraglichen Rechte Japans in der Fischereifrage
und in Nord - Sachalin mißachte . Besondere Aufmerksamkeit
verdiene der Abschluß des Nichtangriffspaktes zwischen
Sowjetrußland und China und die Unterhöhlung des
ch i ne si sch en V o l ke s durch die Komunistische
Internationale . Japan betrachte diese Lage mit
äußerstem Ernst .

Hinsichtlich Amerikas betonte Hirota , daß die freund¬
schaftlichen Beziehungen zu diesem Lande auch durch den
„ Panay " -Zwischenfall nicht gestört worden seien . Gegenüber
England sei die Politik Japans unverändert auf die Auf¬
rechterhaltung der traditionellen Freundschaft gerichtet .
Japan hoff « , daß England die Stellung Japans ' im Fernen
Osten versteht und mit Japan für den Frieden und das gute
Einvernehmen beider Rationen zusammenarbeite .

Hirota widmete dann Deutschland herzliche
Worte . Er erinnerte an die Bedeutung des Antikomintern -
Abkommens und gab die Versicherung ab , daß Japan die
Zusammenarbeit beider Länder vertiefen
wolle . Diese Erklärungen Hirotas sowie sein A u s s p r u ch
des Dankes für die deutschen Vermittlungs -
d i e n st e fanden im Reichstag stärksten Beifall .

as . Berlin , 22 . Jan . ( Drahtbericht unserer Berliner
Abteilung .) Das Kabinett Chautemps hat gestern nach der
Verlesung der Regierungserklärung einen überraschend
großen Abstimmungserfolg errungen , einen Ab -
stimmungsersolg , wie er in der Geschichte der französischen
Kammer nur äußerst selten zu verzeichnen ist . 501 Abgeord¬
nete haben für die Regierung gestimmt und nur ein einziger
gegen das Kabinett . In diesem Abstimmungsergebnis drückt
sich einmal das starke persönliche Vertrauen aus ,
das die Kammer Chautemps entgegenbringt , zum anderen
aber auch der Wille , die Schwierigkeiten zu
überwinden . Trotzdem wird man gut tun , dieses Ab¬
stimmungsergebnis nicht zu überschätzen . Es ist zustande gc =
sommen , weil jeder aus der Regierüngserklärung das heraüs -
hören konnte , was ihm paßte . So klatschte die Linke be¬
geistert Beifall , bei dem unerwartet nachdrück¬
lichen Bekenntnis Chautemps zur Volks¬
front , während sich die Rechte begeistert zeigte über die
Zusicherung , daß die Regierung gegen alle Ruhe¬
störer mit Nachdruck vorgehen werde . Vom Wäh¬
rungsproblem , das die letzte Krise verursacht hat , war über¬
haupt kaum die Rede . Die Streitfrage , Devisenkontrolle
oder nicht , wurde nicht einmal erwähnt . Rechte und Linke
haben mithin aus sehr verschiedenen Gründen für das Kabi¬
nett gestimmt . Die Linke hat — und aus diesem Grunde
haben selbst die Kommunisten dem Kabinett ihre Stimme ge¬
geben — mit ihrer Abstimmung zeigen wollen , daß
die Volksfront nach wie vor besteht . Zudem hatte
die geschickt abgefaßte Regierungserklärung einer etwaigen
Opposition , wie sie noch in öffentlichen Versammlungen der
Volksfront nach der Regierungsbildung zutage trat , den
Wind aus den Segeln genommen . Die Rechte aber war
froh , endlich « in Kabinett ohne Marxisten
oor sich zu sehen , ein Kabinett , das nach Ansicht der
Rechten retten soll was noch von Währung und Wirtschaft zu
retten ist . Chautemps selbst wird sich vollkommen darüber
klar sein , daß dieses Abstimmungsergebnis 501 zu 1 kein
eigentliches Vertrauensvotum bedeutet , sondern ihm und
seinem Kabinett das Arbeiten erlaubt . Aber wenn die Ar¬
beit beginnt , werden sich auch die Schwierigkeiten zeigen ,
wenn nämlich die Probleme , die so vorsichtig in der Regie¬
rungserklärung erwähnt werden , gelöst werden müffen . Wie
lange mithin die Einmütigkeit bestehen wird , die in der

Madagaskar .

Kz . Vielleicht denken Sie beim Lesen der Überschrift an
irgend eine neue Hetzlüge , die uns Absichten auf diese fran¬
zösische Insel unterschiebt . Etwa im Stil der Affäre von
Mosambik , ein benachbartes Gebiet , das wir angeblich den
Portugiesen abgekauft haben sollten . Wir sind ja , was Hetz -
meldungen betrifft , an allerlei gewöhnt , aber diese Lüge harrt
noch ihrer Erfindung . Vorerst denkt niemand daran , die Ruhe
Abd ei Krims , der auf Madagaskar " seine französische Staats¬
rente verzehrt , zu stören . Der Name fiel in einem ganz anderen
Zusammenhang . Der rumänische Minister C u z a hält nämlich
die Insel jur Aufnahme der in seinem Land überflüssig ge¬
wordenen bilden geeignet . Eine Äußerung , in der er sicherlich
keinen heute oder morgen spruchreifen Plan sieht , keinen Vor¬
schlag , der in Genfer Ober - , Unter - oder Hauptausschüssen zer¬
redet werden soll . Er sprach nur einen rein persönlichen Ge¬
danken aus und überläßt die Unterkunftssorgen den Juden
selbst . Kein Rumäne hat sie ins Land gerufen und deshalb
kann sich in Bukarest auch niemand für sie verantwortlich
fühlen . Mögen die Juden selber sehen , wo sie unterkommen .
Aber welch ein Wandel gegen 1933 ! Damals triefte die Welt
von Mitleid , heute finden die Juden überall sorgsam bewachte
Türen , die ihnen hier brüsk , dort mit verbindlichem Lächeln
vor der Nase verschlossen werden . Immer neue Hiobsposten
erschrecken die Kinder Israels . In Polen : Judenfreie
Märkte , besondere Bänke in den Schulen und Universitäten ,
Arierparagraph in den Veriftsoerbänden und in Bromberg
verbietet ein hoher Beamter den ihm Unterstellten bei Juden
einzukaufen . 3n Ungarn wird der Rus nach Sprengung der
jüdischen Machtstellung , vor allem in Industrie und Handel ,
immer dringlicher und gerade dieser Tage konnte ein
antisemitischer Politiker einen aufsehenerregenden Wahlerfolg
erzielen . Auch Wien , das sich bisher dem auserwählten Volk
gegenüber nicht gerade engherzig benahm , scheint der Vorrat
an jüdischen Staatsbürgern auszureichen . Selbst jenseits des
großen Wassers , in Ecuador , werden die emigrierten Luden
von der Regierung aufgefordert , das Land zu verlassen , da sie
statt zu arbeiten und zu siedeln unredliche Geschäfte trieben

gestrigen Wstimmung zutage trat , ist eine Frage , die wir
lieber offen lassen möchten .

Die Regierungserklärung selbst bedeutet , wie
schon gesagt , ein sehr geschicktes Lavieren , ein
Drumherumreden um die großen Streitfragen .
Außenpolitisch bringt sie keine Über¬
raschung , sondern zeigt , daß der außenpolitische Kurs un¬
verändert bkeiben wird , was schon die erneute Übernahme des
Außenministeriums durch Delbos erkennen ließ . Zum an¬
deren hat die Regierungserklärung auch gezeigt , daß das neue
Kabinett den Rüstungsfragen volle Aufmerksamkeit widmet ,
was übrigens durch die Machterweiterung für
D a l a d i e r , die unmittelbar nach der Kabinettsbildung be¬
kannt wurde , erhärtet worden war . Gewiß finden wir in der
Regierungserklärung den Wunsch nach Rüstungsbeschränkung .
Aber es fehlt ebensowenig der Hinweis , daß die erste Bürg¬
schaft für die französische Sicherheit eine starke unterbaute
Landesverteidigung ist .

Diesem Ausbau der Landesverteidigung und der besseren
und strafferen Organisation dient nicht nur die Machterweite¬
rung für Daladier , sondern ebenso auch die Ernennung
Game lins , der bisher nur Eeneralstabschef der Land¬
armee war , zum Eeneralstabschef aller dreier
Wehrmachtsteile . Die englische Preffe , die diesen
Vorgang stark beachtet , nennt das etwas ' romantisch die Be¬
rufung Eamelins „ auf den Posten Napoleons

“
.

Damit ist jedenfalls der einheitliche Oberbefehl aller fran¬
zösischen Streitkräfte im Frieden fo gut wie hergestellt . Die
Frage dieses einheitlichen Oberbefehls hat die Gemüter in
Frankreich [eit langem beschäftigt . Schon vor Jahren hat
General Weygandt und General Pötain verlangt , daß
dem Landesverteidigungsminister eine wirkliche Autorität
über die drei militärischen Minister zugestanden und ihm ein
für Kriegszeiten als Oberbefehlshaber der gesamten Wehr¬
macht vorgesehener oberster Eeneralstabschef beigeordnet
werde . General Weygandt hat , einmal erklärt : dann würde
alles richtig am Platze fein , ehe der Krieg ausbricht : „ eine
Regierung , der die allgemeine Kriegsleitung zufällt , ein
Landesoerteidigungsminister , der die Kriegsorganifation mit
Hilfe des alleinigen und verantwortlichen Oberbefehlshabers
vorbereitet , während letzterer nach Kriegsausbruch die Durch¬
führung zu übernehmen

'
hat , das heißt eine schwere Aufgabe ,

auf die er sich nicht erst im letzten Augenblick vorbereiten
kann .

" In diesem Sinn also wird die stark umstrittene wich¬
tige Frage unter Chautemps geregelt und es ist bezeichnend ,
daß dies eine der ersten Maßnahmen des neuen Kabinetts ist .

Starker Kammersieg Chautemps
'

501 zu 1 . — Linke und Rechte von der Regierungserklärung befriedigt .

Außenpolitisch nichts Neues .

Einheitlicher französischer Oberbefehl .
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Der Münchner Aufenthalt Stojadinowitfchs

Die Slowaken fordern Autonomie

Roofevelt und die Holdinggesellschaften

Der französische East des Reichsjugendführers , Fernand
de Brinon , besuchte am Freitag in Potsdam die Reichs -

führerschule der HI . und die Reichsführerinnenschule des
BdM . In Potsdam wurde er von Stabsfllhrer Lauter¬

bacher herzlich begrüßt . Vor den Bann - und Zungbann -

führern der Reichsführerschule hielt Fernand de Brinon eine

kurze und herzliche Ansprache . Daran schloß -sich eine Besich¬
tigung des Dienstgebäüdes der Reichsjugendführung in der

Lothringer Straße an , wo der Reichsjugendführer in Gegen¬
wart einiger seiner Mitarbeiter zu Ehren seines Gastes ein
Essen gab .

schichte der „ modernen Diktaturen "
beweise , so meinte der

junge Roosevelt , daß diese nicht aus allmählicher Steigerung
der Machtbefugnisie leitender Stellen der demokratischen Re¬
gierungen entstanden seien . Das Volk , so setzte Roosevelt
jun . hinzu , greise vielmehr nach ihnen , wenn es das Ver¬
trauen in die Leistungsfähigkeit seines Regierungsappa¬
rates verloren habe . Sein Vater wolle lediglich die USA . -
Demokratie „ st r o m l i n i e n f ö r m i g

" gestalten und
die veraltete Verwaltungsbürokratie leistungsfähig machen .
Dies allein sei der Grund , weshalb sein Vater die Reform
der Bundcsverwaktung als unerläßlich für das Fortbestehen
der USA .-Demokratie halte .

<$■

Die Inangriffnahme des großen Bauprogramms
für die italienische Handelsmarine wird sehr
stark beachtet , wobei die Blätter besonders unterstreichen , daß
der Bau von 44 neuen Einheiten mit insgesamt 250 000
Tonnen zu einer wesentlichen Steigerung der Leistungsfähig¬
keit der italienischen Handelsflotte beitragen wird .

Seite 2 . Nr . 18 .

lauben dürfen . Uns streicht röer Zensor jede Zeile , in der
wir die Wahrheit beweisen . Wir werden uns dagegen nicht
mehr wehren ! Andererseits weiß unser Volk auch so , welchen
Wert die gegen uns gerichteten Angriffe ä la Rotz - und Laus¬
buben haben .

Anstelle einer Verteidigung — wir wie¬
derholen es — schreiten wir jetzt zum An -
g r i f f . Wir gehen in die Dörfer und in die Städte , nach
Sillein und T r e n t s ch i n , nach P r e ß b u r g und über¬
all

, hin in den Kampf . Kommt zuerst nach Sillein zum An¬
griff ! Wir müssen sagen , was wir wollen . In der Slowakei
sind wir die Herren ! Die Slowakei gehört uns !
Deshalb werden wir in Sillein für die Autonomie der
Slowakei Kundgebungen veranstalten . Brüder und
Schwestern , kommt im Zeichen der Losung : „ In der Slowakei
slowakisch ! Die Slowakei den Slowaken !"

Sondermarken zum 30 . Januar und neue Dienstmarken
der NSDAP .

Der Tag der Machtübernahme durch den Führer und
Reichskanzler jährt sich am 30 . Januar 1938 zum fünften
Male . Die Deutsche Reichspost hat aus diesem Anlaß be¬
sondere Wertzeichen herstellen lassen . Sie zeigen nach
einem Entwurf von Professor Alois Kolb ( Leipzig ) als
Sinnbild des Sieges der Bewegung einen deutschen
Jüngling , der das Licht der Wahrheit und den Lorbeer
der Ehre durch das Brandenburger Tor in die Reichs¬
hauptstadt bringt . — Ferner werden die Dienststellen der
NSDAP , und ihrer Gliederungen vom 30 . Januar an
zur Freimachung ihrer Postsendungen nach Orten des
Deutschen Reiches und nach dem Gebiet der Freien Stadt
Danzig besondere Dienstmarken verwenden . Der Ent¬
wurf stammt von Professor Richard Klein in München .
— Das Bild zeigt oben die zwei Sondermarken zum
30 . Januar 1938 und unten die neuen Dienstmarken der
NSDAP . ( Außer den hier gezeigten Marken gibt cs
auch die Werte zu 1 , 3 , 4 und 5 Reichspfennig ) .

( Scherl -Wagenvorg - M .)

Kurze Umschau «

Eeneralfeldmarschall von Blomberg sagt für die
vielen Beweise herzlicher Teilnahme an dem
Heimgange seiner Mutter im Namen der Familie
auf diesem Wege ausrichtigen Dank .

Neun hohe chinesische Offiziere hingerichtet .

Loudon , 21 . Jan . Die hiesigen Abendzeitungen berichten
über eine Hinrichtung von neun höheren
chinesischen Offizieren durch die chinesischen
Militärbehörden . Ihnen sei vorgeworzen morden , daß sie
ihre Pflichten verletzt hätten . Bei den Hin¬
gerichteten soll es sich , wie Londoner Blättern aus Hankau
weiter mitqeteilt wird , um einen Armeekorps - Kommandeur ,
einen Brigadegeneral , ein Kriegsgerichtsmitglied , zwei
Regimentskommandeure , drei Bataillonskommandeure und
den Leiter des Nachrichtendienstes handeln .

Die Blätter melden ferner , daß 13 Divisions¬
kommandeure entlassen werden sollen .

rates und Außenminister des Königreiches Jugoslawien
"

nieder .
Zu Ehren des jugoslawischen Ministerpräsidenten und

seiner Gattin gab der Reichsstatthalter in Bayern , General
Ritter v . Epp , am Freitagmittag ein Frühstück , bei
dem zahlreiche Ehrengäste vertreten wären .

Ministerpräsident Dr . Stojadinowitsch gab seiner Freude
darüber Ausdruck , wieder in München zu sein , wo er
als Student in froher Äugend Zeiten ernster Arbeit ver¬
lebt habe . Besondere Anerkennung müsse er dem Wunder
zollen , das sich auch in München nach dem großen Wandel der
deutschen Dinge vollzogen habe . Neben dem ihm so vertrauten
und liebgewordenen Alt - München sei ein neues monu¬
mentales München entstanden , das Bewunderung ab¬
nötige .

Die Stadt der deutschen Kunst legte am Freitagabend vor
den jugoslawischen Gästen ein glanzvolles Zeugnis von dem
bohen Stand der deutschen Kunst mit einer festlichen Auf¬
führung der Oper „ Aida " im Nationaltheater ab . Der Auf¬
führung wohnten auch zahlreiche jugoslawische und deutsche
Ehrengäste bei . __ _ _ _ _ _ _ _ _

Der deutsche Schulschiffbesuch in Magallanes .

Kranzniederlegung am Ehrenmal der bei den Falklandinseln
Gefallenen .

Santiago de Chile , 21 . Jan . Magallanes , die südlichste
Stadt der Erde , hat aus Anlaß des deutschen Schulschftf -
besuches ein Festkleid angelegt . Überall weht auf den
Gebäuden die deutsche und die chilenische
Flagge . Viele Häuser der aufstrebenden , jetzt gerade
8öjähri

'
gen Handelsstadt an der wichtigen Meeresstraße zwi - -

scheu Patagonien und dem unwirtlichen Feuerland sind zu
Ehren der deutschen Seeleute reich geschmückt . Das Straßen¬
bild beherrschen die deutschen Matrosen und vor allem die
jungen , schneidigen Seekadetten .

Am Donnerstag hat eine Abordnung der „ Schlesien
" -

Vesatzung am Mausoleum der chilenischen Marine einen
Kranz niedergelegt . Der Kommandant des deutschen Kriegs -

Ses , Kapitän z. S . Fleischer , und ein höherer chile -
er Seeoffizier würdigten in kurzen Ansprachen den

todesmutigen Einsatz für Volk und Land , der die Seeleute
aller Nationen auszeichnet .

Dann begab sich die Besatzungsabordnung der „ Schlesien
"

zum Heldenmal für die in der Seeschlacht bei
den Falklandinseln gefallenen Kameraden ,
um feierlich einen Kranz niederzulegen und zu geloben , es
den Toten in Pflichterfüllung und Treue zum Vaterland
gleichzutun .

Am Freitag trifft ein chilenisches Geschwader in Magal¬
lanes ein . Es sind gemeinsame Veranstaltungen der deutschen
und der chilenischen Seeleute vorgesehen .

Kosteuvorauschlag für die Zurückziehung
der Spauieufreiwilligen .

London , 22 . Jan . ( Funkmeldung .) Der diplomatische
Korrespondent des „ Daily Telegraph

" der sich mit der

gestrigen Sitzung des Hauptunterausschusses des Nicht -

einmifchungsäusschusses befaßt , schreibt heute , nach
Schätzungen seien die Unkosten für den Zurückziehungsplan
der ausländischen Freiwilligen aus Spanien gestiegen . Der

Ausschuß bereite jetzt ein Budget für eine Ausgabe von
3 Millionen Pfund Sterling vor . von denen England nicht
weniger als 400 000 Pfund zufallen . Das Blatt fragt noch ,
ob auch die übrigen bereit fern würden , ihrerseits einen ent¬
sprechenden Beitrag zu liefern .

Aktion gegen die Prager Zensurmethoden .

Prag , 21 . Jan . Das Blatt der Slowakischen
Volks pa _rtei , der „ Slowak "

, und die „ Slawenska
Prawda , sind in der letzten Zeit nicht nur außerordentlich
h " ufrg beschlagnahmt worden , sondern wiesen auch
regelmäßig an den Tagen , an denen sie erscheinen konnten ,
große weiße Zensurlücken auf , die für den Kampf dieser
Blatter gegen den Prager Zentralismus bezeichnend waren .

Die „ Slawenska Prawda " vom 21 . Januar kündigt nun «
mehr an , daß sich die Presse der Slowakischen Vokkspartei
nicht mehr gegen den Zensor wehren , sondern gegen Prag
zum Angriff übergehen werde . „ Von manchen Dingen

' ”

heißt es in dem Blatt , „ können wir nicht ein Wörtchen
schreiben , während sich die tschechischen und „ tschecho¬
slowakischen

" Zeitungen , namentlich aber die marxistischen
Blätter , die größten Unwahrheiten über unsere Leute er -

Ehrung der natioualsozialistischen
Freiheitskämpfer .

München , 21 . Jan . Seinen ersten Besuch in der Haupt¬
stadt der Bewegung stattete der jugoslawische Ministerpräsi¬
dent Dr . Stojadinowitsch den Ehrentempeln
am Königlichen Platz ab , nachdem er kurz vorher vor
dem Braunen Haus von Reichsschatzmeister Schwarz in An¬
wesenheit des Reichsstatthalters General Ritter v . Epp ,
des Gauleiters Adolf Wagner und des Staatssekretärs
Generalmajor Hofmann begrüßt worden war .

Zu der feierlichen Ehrung der nationalsozialistischen Frei¬
heitskämpfer durch den jugoslawischen Staatsmann waren
zwei Ehrenkompagnien der ff - Verfügungs -
truppe der Standarte „ Deutschland

" mit Front zu den
Ehrentempeln angetreten . Unter den Klängen des Musik¬
zuges der ^ - Standarte „ Deutschland

"
legte Dr . Stojadino -

en Begleitung sich außer den bereits genannten
Persönlichkeiten auch sein Kabinettschef , Legationssekretär
Protitsch , und der jugoslawische Militärattache in Berlin ,
Oberst Veritsch , befanden , einen prächtigen Lorbeerkranz
mit den jugoslawischen Landesfarben und der Schleifenauf¬
schrift : „ Dr . Milan Stojadinowitsch , Vorsitzender des Minister¬

USA . - Demokratie „ stromlinienförmig "
.

Washington , 21 . Jan . Präsident Roosevelt nahm am
tyrettag vor Pressevertretern Veranlassung , die durch seine
letztwöchigen Angriffe auf Holdinggesell¬
schaften hervorgerufene Bestürzung zu besänf¬
tigen . Er erklärte , er habe lediglich zwei Ärten gemeint :
Erstens die Trusts , die um die Elektrizitätsversor¬
gung des Volkes der Vereinigten Staaten gleichsam eine
Fessel geschmiedet und gleichzeitig durch inflationistische Mani¬
pulationen viele Sparer um ihre Habe gebracht hätten , und
zweitens die Großbanken , die die Aktienmehrheit in
vielen Kleinbanken kontrollierten und dadurch vom grünen
Tisch der Großstädte aus nach egoistischen und profitgierigen
Gesichtspunkten die ganze geschäftliche und soziale Entwicklung
mittlerer und kleiner Städte und Gemeinden diktierten . Er
wende sich weder gegen die Eisenbahnen noch gegen geschäft¬
lich notwendige Holdinggesellschaften . Im übrigen bemühe
er sich gerade durch seine zahlreichen Konferenzen mit Füh¬
rern der Wirtschaft und der Arbeit , Mißverständnisse aufzu¬
klären und den Willen zur Zusammenarbeit anzuspornen .

Der älteste Sohn des Präsidenten , der Sekre¬
tär des Weißen Hauses , James Roosevelt , verteidigte in einer
durch Rundfunk über das ganze Land verbreiteten Rede in
der New Parker Stadthalle seinen Vater gegen die in letzter
Zeit immer häufiger werdenden Beschuldigungen , er er¬
strebe im geheimen eine Diktatur . Die Ge -

ha - ptlchrifUeiler : jritz Günther .
Sttlloerttetet des Sanptfdjriftltltets : Karl Heinz Kunz .

verantwortlich für Politik , Kultutpolitif und Kunst : Lritz Günther ; für den
ooliUicken Nachrichtendienst : Kari Heinz Koni ; für unpolitische Beitrüge uns
vermachtes : Dr . Heinrich Reichert ; für Staotnachrichten , wirtfchaft , handel
und Gewerbe : Willi Penipel ; für Umgebung , pravinznochrichien und den

Sportteil - Heinz lenhardt : für den Bilderdienst : die betr. Lessortleiter ;
für den änz -igenteil : Dtto Kaiser , lömtlich in Wiesbaden .
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und die Einwohner um den Gewinn ihrer Mühen brachten .
Schlechte Aussichten , wohin sich das Auge wendet . Von
P a l äst i n a ganz zu schweigen , wo die Engländer arabische
Freischärler hinrichten , ihre und die Häuser Unbeteiligter in
i >ie_ Luft sprengen , ohne das durch die jüdische Einwanderung
aufgeworfene Problem irgendwie der Lösung näherzubringen .
Die ^ uden aber bestreu auf ihren Schein , der ihnen als Dank
für ihre gegen die Mittelmächte int Weltkrieg geleistete Hilfe
von Balfour ausgehändigt wurde . Die Araber denken jedoch
nicht daran , ihre Heimat preiszugeben . Begütigende Reden ,
die der Londoner Funk in Arabisch sendet , ändern an diesem
Entschluß wohl ebensowenig wie der angesagte Besuch eines
SJiitgliebs des englischen Königshauses bei Ibn Saud .
Madagaskar , nur der Gedanke eines einzelnen Mannes . Und
^ och ist dieses Wort Cuzas für das akute Stadium
bezeichnend , in dem sich das Judenproblem bereits
befindet . Der europäische Südosten ist hellhörig geworden .
Mögen stch die Regierungen teilweise distanzieren , die Völker
aber fordern das Recht im eigenen Hause . Und die Jnter -
vention der großen Demokratien ist nur geeignet , die Tiefe
unb Weite des jüdischen Einflusses sichtbar zu machen und die
Autorität der demokratischen Staaten zu schmälern . Der Führer
und seine Bewegung , das neue Deutschland , aber dürfen stolz
darauf sein , die Judenfrage in vorbildlicher Weise , aus klarer ,
non keinem Haß getrübter Einsicht , gelöst zu haben . 1933 wollte
uns dm judenhörige Presse suggerieren , daß die Rassenfrage
iur Isolierung Deutschlands führen müsse . Manches
ängstliche Gemüt unter uns ließ sich einschüchtern . Heute fehen
mir : unser konsequentes Handeln hat uns Freunde gewonnen ,
. ^ yte ^ en dafür wächst in der Welt und die national -
!ozialistqche Rassenerkenntnis verbindet uns immer stärker mit
den langen erwachenden Völkern des Südostens . Die Juden -
srage ist kein „ Steckenpferd der Nazis

"
, sondern ein Welt -

proßlein . Darüber sind die Herren in Paris von ihren
eigenen Bundesgenossen belehrt worden .

♦
Goga und Cuza haben in ihrem Lande die Hetz - und

Lugenquellen verstopft . Das Verbot der jüdischen
ft r esse gehörte zu den ersten Handlungen der neuen
Manner in Bukarest , woraus ihre Einsicht in die Gefährlichkeit
5j " er unverantwortlichen Presse spricht . Wieviel gutgemeinte
Verstandlgungsversuche wurden durch die jüdische Pressemeute
im Keime erstickt . Und mancher erfolgversprechende Vorfchlag
zerredet , ehe er überhaupt für die

'
Öffentlichkeit reif war .

Indiskretionen nennt man das in Ländern , wo heute die Presse
noch Selbstzweck ist , ein Geschäft , das in Sensationen macht , wie
andere tn Petroleum und Baumwolle . Und überall finden wir
die Juden als Träger dieser gewissenlosen , materiellen Ee -
sinnung . Von Zeit zu Zeit fühlen sich der englische Minister¬
präsident und der Staatspräsident von Frankreich einmal
gezwungen , der eigenen Presse ins Gewissen zu reden . Die
Mahnungen bleiben jedoch , wie gerade jetzt wieder die
nizame Hetzlüge der United - Preß beweist , ohne Erfolg . Die
Duldsamkeit der demokratischen Staaten läßt oft Zwei¬
se l a n dem guten Willen der Staatsmänner
aufkommen . Aber sie sind , da sie an der Utopie der
persönlichen Freiheit festhalteu , überhaupt nicht in der Lage ,
H’16 3U zügeln . Anders in den autoritären Ländern ,
-veutschland und Italien verfügen über einen disziplinierten
^ ournalistenstand , der die Ziele der Regierung und die Not¬
wendigkeiten seines Volkes vertritt . Die deutsche Presse ist ein
wirksames Instrument in der Hand des Staates und spielt
9 " « ' .st unserer Außenpolitik eine bedeutsame Rolle . Unsere
ftresse fühlt sich berufen , die Völker einander näherzubringen ,die Verschiedenheiten verständlich zu machen und die llber -
mnstlmmungen zur Bindung wachsen zu lassen . Unter diesem
Gesichtspunkt , sind auch die Pressevereinbarungen
mit Jugoslawien zu betrachten . Daß es überhaupt dazu

. iseigt, daß auch die Staatsmänner in Belgrad die
^ " koniat und die Freiheit des Staates über die sogenannte
„ Pressefreiheit stellen . Die Zeitungen hier und dort sollen
daran arbeiten , daß die heute schon zwischen den Politikern
bestehende tyreundschaft zur Freundschaft beider Völker wird .
Frankreich , das ängstlich über die BUndnistreue Belgrads
wacht , hat also zur Besorgnis keinerlei Grund . Für Paris
vielleicht schwer verständlich und dennoch ist es so : keine Ver -
etnbarung g egen irgendwen , sondern eine Vereinbarung
für die Verständigung .

Die in mehreren Grafschaften Englands
stark verbreitete Maul - und Klauenseuche hat Blät¬
termeldungen zufolge in den letzten Tagen weiter um sich
gegriffen . Insgesamt mußten seit Oktober vergangenen
Jahres 10 241 Rinder , 13 692 Schafe und 7898 Schweine abge¬
schlachtet werden . Der Verlust wird auf über 281 000
Pfund ( rund 3,4 Millionen RM .) geschäht .

*
Die Zollerhöhungen Mexikos , die hauptsäch¬

lich Waren betreffen , die aus den Vereinigten Staaten ein «
geführt werden , haben in USA . Verwunderung und
Bestürzung hervorgerufen , zumal behauptet wurde , daß
die Mexikaner auch die amerikanischen Petrokeumgesellschaften
aus dem Lande drängen wollen , indem sie sie zur Zahlung
von Arbeitslöhnen zwängen , die für die Gesellschaften untrag¬
bar seien . Staatssekretär $ u II erklärte Freitag , die mexi¬
kanischen Zollerhöhungen für enttäuschend und bedauerlich .
Er werde die ganze Frage sorgfältig prüfen und behalte sich
weitere Mitteilungen vor .
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„ Die Architektur wieder zur Königin der Künste erhoben .
“

Eine Schau der neuen banlichen Gestaltung im Dritten Reich
Reichsmimster Dr . Goebbels eröffnet die „ Erste Deutsche Architektur - und Kunsthandwerksausstellung

"
.

( Funkbericht aus München . )

Baumeister des Reiches .

„ Die Baukunst erschien mir neben der Musik

als die Königin der Künste : meine Beschäs -

tigung mit ihr war unter solchen Umständen auch keiue

Arbeit , sondern höchstes Glück . Ich konnte bis in die

späte Nacht hinein lesen oder zeichnen , müde wurde ich

da nie . So verstärkte sich mein Glaube , baß mir mein

schöner Zukunststraum , wenn auch nach langen Jahren ,

doch Wirklichkeit werden würde . Ich war sest über¬

zeugt , als Baumeister mir dereinst eine « Namen zu

machen ."

Diese Worte schrieb der Führer im Jahre 1924 in seinem
Buch „ Mein Kampf

" nieder . Er hat sie , wie Reichsminister
Dr . Goebbels bei der heutigen Eröffnung ,

der „ Ersten
Deutschen Architektur - und Kunsthandwerks -Ausstellung

" aus¬

führte , wahrgemacht . Aber in einem größeren Sinne , als er¬
es damals denken konnte : als S a u m e i ft e r _

eines

Reiches . Aber auch als solcher blieb er seinem künstlerischen
Ursprung , der Baukunst , als der Königin der Künste , treu .
Er stellte sich damit in die Reihe jener Staatsmänner , die

sich in steinernen Denkmälern verewigten .

Denn hier findet ein Volk und eine Zeit ihren Fort¬
bestand . Wer sich der Baukunst ergibt , muß Geduld haben
und mit langen Zeiten rechnen können . Er muß an eine Idee

glauben , die meistens für seine weitgesteckten Ziele nicht das

Verständnis findet , das die Gegenwart ihnen oft versagt .
Er muß in großen Maßstäben messen und sie nicht nach dem

heutigen Stande bemesien , sondern nach einem Maßstabe , der

vermutlich und wahrscheinlich in Jahrzehnten oder Jahr¬
hunderten gegeben sein wird .

1933 schon , also in einem Lahre , das ausgefüllt war durch

große dramatische Umwälzungen auf dem Gebiet der Politik ,
wurden die ersten Pläne und Projekte entworfen und über¬

prüft , die heute begonnen werden oder schon vollendet sind .
And es verging seitdem kein Tag , an dem der Führer mit

seinen dafür verantwortlichen Mitarbeitern nicht daran

weitergearbeitet hätte .

Das Ergebnis dieser Unsumme von Plan , Fleiß und

Intuition wird nun in einem kleinen Ausschnitt zum ersten
Male der Öffentlichkeit zugänglich gemacht . Einiges davon

ist bereits fertig , vieles im Bau und das meiste vor der Ver¬

wirklichung . Darin aber unterscheidet sich diese Ausstellung
von allen ähnlichen Ausstellungen der Vergangenheit , daß

hier nicht Phantasiegebilde zur Schau g e ft eilt

werden , die von niemandem in Auftrag gegeben sind und auch
nie zur Ausführung kommen . Hier handelt es sich um

Plane , die schon angefangen sind oder wenigstens doch
in kürzester Frist begonnnen werden . Eine ganze Reihe von

Projekten , so z. B . das Modell der in Hamburg zu errichten¬
den großen Brücke , werden als Bauvorhaben zum ersten Male

der Öffentlichkeit bekannt gemacht . Pläne ohne einen ausge¬
sprochen künstlerischen Wert sind hier nicht ausgestellt . Der

Straßenbau ist hier nur mit seinen monumentalen
Bauwerken berücksichtigt worden . Darüber hinaus findet
im oberen Stockwerk eine Ausstellung von kunstgewerblichen
Gegenständen statt , die in einprägsamster Weise die Höhe
des gegenwärtigen deutschen Kunstgewerbes
dartun soll . 1 .

Als hauptsächlichste Modelle seien hier nur genannt : das

Haus der Deutschen Kun st , der Königliche Platz
in München , die Nürnberger Bauten auf dem

Parteitagsgelände , Stadion , Kongreßhalle usw „ das

KdF .
" -Bad auf Rügen und die neuen Ordensburgen , das

Pariser Weltausstellungsgebäude , die Bauten in Weimar und

Dresden , Neuanlagen ter Wehrmacht , die Flug¬

plätze in Berlin und München ; an Brücken : die

Mangfall - Vrücke , die neue Brücke in Hamburg und andere .

Der Besucher soll damit einen Überblick über das , was in

Arbeit ist , bekommen .

Neben den Bauten wird auch eine große Anzahl von

Inneneinrichtungen , so z. B . von neuen „ K d F . -

Schiffen , der neuen Reichskanzlei und ähnliches gezeigt .

Eine uns gesinnungsmäßig feindliche Presse des Aus¬

landes wird nicht müde , das nationalsozialistische Deutsch¬
land als kulturlos und barbarisch zu verschreien .

Ihre Vertreter mögen hier in Augenschein nehmen , was

auf einem Gebiet der Kunst in Deutschland geleistet
worden ist und geleistet wird , und ihm auch nur etwas an¬

nähernd Vergleichenswertes in einem anderen Lande gegen ;

überstellen . Die Geschichte wird einmal ein vernichtendes
Urteil über ihre vorlaute Kritik fällen . Dann werden die

Bauten des Führers stehen und ragen und als stei¬
nerne Denkmäler Zeugen für die Größe einer Epoche

’
Mit Staunen und Bewunderung wird der Besucher

dieser Ausstellung feststellen , mit welchem Fleiß , mit welcher

Genauigkeit , mit welcher künstlerischen Phantasie aber auch

hier zu Werke gegangen worden ist . Schon in den Projekten

zeigt es sich , daß die Baudenkmäler dieser Zeit auch ihrer

Große würdig fein werden .
Es ist für uns alle ein wehmütiges Gefühl , in dieser

festlichen Stunde mitten unter uns einen Ehrenplatz leer zu
wißen . Der Mann , den der Führer einmal den größten Bau¬

meister nannte , den Deutschland seit Schinckel besaß , ruht still
in seiner Gruft . Wer sein Geist ist in seinen Nachfahren
lebendig geblieben . Sie haben sich ausgerichtet an seinem

Fanatismus , an feiner künstlerischen Besessenheit , an seiner
Kargheit im Wort und an seiner Überschwenglichkeit im

Werk . Dem großen Baumeister Paul Ludwig Troost sei in

dieser Stunde ein wehmütiges Gedenken gewidmet . Wir ver¬
binden damit den Dank an Sie , mein Führer , für die Größe
der Aufgabe , die Sie der deutschen Baukunst stellten und die
heute in uns allen fortwirkt . Damit wurde die Architektur
wieder zur Königin der Künste erhoben .

Grandiose Entwürfe und Modelle zeugen
in dieser Ausstellung von der Weite unseres baulichen Willens
und der Monumentalität wahrhaft deutscher Tektonik .

Alles , was wir heute noch als Entwurf vor uns
sehen , wird in einigen Jahren Wirklichkeit sein .
Die erste stolze Rechenschaftslegung steht hier vor uns . Ihr
heißer Wunsch , mein Sinter , die Vollendung dieser Bauten
persönlich erleben zu können , ist auch der Wunsch von uns
allen . Möge diese Schau mit dazu beitragen , alten Besuchern
einen tiefen Einblick in die neue bauliche Gestaltung des
Dritten Reiches zu geben .

■ ,

Das Bild gewährt einen Blick
in einen der Säle des Hauses

der Deutschen Kunst nach
vollendetem Aufbau der

„ Ersten Deutschen Architektur -
und Kunsthandwerkausstellung .

"

f Scherl - Wagenborg - M .)

Em vorbildlicher

Ausstellungssaal .

Der Führer bei der feierlichen
Eröffnung .

Minifterpräsident Stojadinowitsch unter den Ehrengästen .

München , 22 . Jan . ( Letzte Funkmeldung .) Gesinnung und

Zeit des Nationalsozialismus finden in den bereits geschaffe¬
nen gewaltigen Zeiten überdauernden Baudenkmälern und in

den genialen architektonischen Planungen für die kommenden

Jahre ihren erhabenen Ausdruck . Sie offenbaren sich als

das in die Ewigkeiten weifende Symbol des Dritten Reiches .
Mitten in der Verwirklichung immer neuer gigantischer
Schöpfungen gibt hier diese zusammenfassende Schau einen

Überblick über das monumentale Ba u -

schaffen der Gegenwart und der nächsten Zu¬

kunft und zeigt daneben auch die neue Blüte deutschen

Kunschandwerks und damit der architektonischen Innengestal¬

tung .
Der Führer selbst ist nach München gekommen , um

dem Ereignis der Eröffnung der „ Ersten Deutschen Architek¬
tur - und Kunsthandwerks -Ausstellung

" die Weihe zu geben .
Darüber hinaus gibt die Teilnahme der in München weilen¬

den jugoslawischen Gäste am Eröffnungsakt auch Vertre¬

tern des befreundeten Auslandes die Möglich¬
keit , einen umfassenden Einblick in die jüngsten Schöpfungen
des deutschen Kulturwillens und in die nationalsozialistische
Baugefinnung .

Bereits eine halbe Stunde vor Beginn des feierlichen
Aktes hatte in der Prinzregentenstraße gegenüber dem Haus
der Deutschen Kunst unter den weißen Fahnen der Kunst die

Wordnungen des Heeres , der Luftwaffe und der 44 -Ver -

fügungstrüppe , des Arbeitsdienstes , der SA ., des NSKK . und

NSFK . sowie der Politischen Leiter als Ehrenformationen
Aufstellung genommen . Trotz des trüben und regnerischen
Wetters fand sich auch eine dichte Menschenmenge
vor dem Haus der Deutschen Kunst ein , um die Anfahrt der

zahlreichen Ehrengäste mitzuerleben .

Mit stürmischen Heilrufen wurden vor allem der jugo¬
slawische Ministerpräsident Dr . Stojadinowitsch mit
Gattin , in dessen Begleitung sich der Ches des Protokolls , Ge¬

sandter von Bülow - Schwante , befand , von der Bevölkerung
empfangen . Am Eingang des Hauses der Deutschen Kunst
wurde der ju -goslawische Ministerpräsident von dem Reichs¬
statthalter Bayerns General Ritter von Epp , vom bayerischen
Ministerpräsidenten Ludwig Siebert und betn Vorstand des

Hauses der Deutschen Kunst sowie der Ausstellungsleitung
empfangen .

Mit dem 11 . Elockenschlag präsentieren die Ehrenforma¬
tionen der Parteigliederungen , der Wehrmacht und der

ff die Gewehre , die Fahnen der Parteiformationen fliegen

hoch . Der Führer kommt . In Begleitung der Kom¬

mandierenden Generäle der Wehrmacht und der Führer der

Gliederungen schreitet er hierauf die Front der Ehrenforma¬
tionen ab , während die Kapelle die nationalen Hymnen er¬

klingen läßt . Begeistert brausen ihm die Heilrufe der Be¬

völkerung entgegen , als er sich über den mit einem roten

Teppich belegten Aufgang des Hauses der Deutschen Kunst ,
begrüßt vom Reichsstatthalter und vom Chef der bayerischen
Landesregierung , in das Haus der Deutschen Kunst begibt .

Die Ehrenhalle bildet den der Gröhe und Erhaben¬
heit dieses Hauses würdigen Mittelpunkt . Der bunteirote
Marmor bes Fußbodens und der rötlich - weiße Marmor der

Portale und Pfeiler zeigen ein eindrucksvolles Bild der

Harmonie und inneren Geschlossenheit dieses hehren Tempels
deutscher Kunst . Das Mittelstück der Stirnseite der Ehren -

Halle ist verhüllt mit einem rotsamtenen Teppich , der auf
weißem Grunde bas schwarze Hakenkreuz trägt . Schmale
goldene Streifen umsäumen bas Tuch . Zusammen mit $roei

schlanken Lorbeerbäumen stellt es den einzigen Schmuck bes

festlichen Raumes dar .
Schon lange vor Beginn des feierlichen Aktes ist die

Chrenhalle besetzt . Was Rang und Namen hat , in Partei ,
Reich , Staat , Wehrmacht , Kunst und Wissenschaft , ist hier ver¬

sammelt . _ .
Kurz vor 11 Uhr betritt der Führer die Halle . Die

Ehrengäste erheben sich und grüßen stumm den Schöpfer dieses
Hauses , den Führer des Rerches , Adolf Hitler , der , begleitet
vom Vorstand des Hauses der Deutschen Kunst , August von

Finckh , dem Reichsstatthalter in Bayern , General Ritter
von Epp , dem bayerischen Ministerpräsidenten Siebert ,

unb

seinen Adjutanten durch die Ehrenhalle schreitet . Der Führer
grüßte die Ehrengäste und sein erster Gruß gilt dem

jugoslawischen Mmisterprästdenten Dr . Stojadino¬
witsch .

Nach den Fanfaren , die das Kommen des Führers ver¬
kündet hatten , spielt das Staatstheater - Orchester unter

Leitung von Professor Clemens Krauß den dritten Satz
aus der 4 . Sinfonie von Anton Bruckner . Wie ein Weckruf

zu neuem Schaffen klingt diese festliche Musik .

Der Führer ehrt Professor Troost .

Kranznieberlegung am Grabe bes großen Baumeisters bes
Dritten Reiches .

München , 22 . Jan . ( Funkmeldung .) Am Jahresgedenk -

tag bes Todes von Professor Paul Ludwig Troost legte im

Auftrage bes Führers ® aupropaganbaleiter Karl

Wenzl einen großen Lorbeerkranz an bet Grabstätte
des großen Baumeisters des Dritten Reiches nieder .

Im Namen des Gauleiters und Staatsministers Adolf

Wagner , des Staatskommissars für das Haus der Deutschen

Kunst , widmete NSKK .- Stanbartenführer Oberhuber Prof .

Ludwig Troost ebenfalls eine prachtvolle Kranzspende .

MW in Dor WMllW Dor deiiWli ünimW .

Deutschlands erste Dozentenbundatademie
eröffnet .

Kiel , 21 . Jan . Am Freitagvormittaa fand in der festlich

geschmückten Aula der Kieler Universität die feierliche Er¬

öffnung der ersten wissenschaftlichen Akademie des NSD .-

Dozentenbundes statt . Unter den Gästen sah man den Reichs¬
führer ff Himmler sowie den Gauleiter und Oberpräsi¬
denten von Schleswig - Holstein . Staatsrat Lohse . Der Reichs¬

dozentenführer Ministerialdirektor Prof . Dr . Walter Schultze
beschäftigte sich mit den Grundfragen der deutschen Universität
und Wtsienschaft . Er ging davon aus , daß eine Wissen¬
schaft , die außerhalb bes Volkes ein in sich abge¬
schlossenes Leben führt , bas in nichts von ben _ großen
Problemen der Nation berührt wird , keine Daseins¬
berechtigung hat . Die Wisienschaft könne sich erst ba

ganz entfalten , wo sie die Bindungen an ihr Volk erkannt hat .
Diesen Grundsatz an den deutschen Hochschulen durchzusetzen
und sie damit zu wahren Hochschulen des deutschen Volkes zu
machen , sei die große Aufgabe des NSD .-Dozentenbnndes .

„ In dieser Akademie "
, erklärte der Reichsdozentenführer

bann , „ sollen alle aktiven und an der Umgestaltung der Hoch¬
schule interessierten Kräfte zusammengefaßt werden , um mit

ihnen das Ziel bes Dozentenbundes durchzusetzen : die

Schaffung einer wahren nationalsozialisti¬
schen Hochschule . 2m Ringen um dieses Ziel bedeutet
der heutige Tag einen wichtigen Markstein in der Entwicklung
der deutschen Universität .

"

Die Universität als Gemeinschaft der deutschen Wissen¬
schaft beruhe auf drei großen Grundsätzen , die

geradezu die gesamte deutsche Eeistesgeschichte in sich schlöffen :
1 . die Universitas literarum , 2 . die Freiheit der Wissenschaft ,
3 . die Einheit von Forschung und Lehre . „ Für die Wiffenschast
ist die Universität die institutionelle Ver¬

körperung der geistigen Gemeinschafts¬
arbeit . Will nun aber die Universität ihrer Idee gemäß
als Universität etwas Lebendiges [ein , so muß sie von dem

Bewußtsein getragen sein , daß ihre ganze Arbeit bis in die

kleinste Disziplin hinein einen gemeinsamen Urgrund hat ,
nämlich die nationalsozialistische Weltanschauung . Die Forde¬
rung nach der „ Freiheit der Wissenschaft

"
ist uns überkommen

als Erbe aus der Zeit der Reformationsschulen . Ihren wesent¬
lichen Ausdruck findet sie in der Freiheit von Forschung unb

Lehre , der akademischen Freiheit schlechthin . Sie gehört ebenso
wie die Idee der Universitas zum Lebensprinzip unserer
Hochschule .

"

Unter Hinweis auf die Abwegigkeit einiger übelwollender

Auslandsmeinungen stellte der Reichsdozentenführer fest : „ Wir

gehen dabei von unserer arteigenen Anschauung
über die Freiheit aus unb wir wissen , daß biese Frei¬
heit immer ihre Grenzen im Bestände des Volkes
haben muß . Diese an das Volk gebundene Freiheit ist aber

auch ein wesentlicher Bestandteil für jede wissenschaftliche
Tätigkeit .

"
Daher solle und werde die deutsche Wiffenschast

freibleiben , vorausgesetzt , daß ihre Zielsetzung für unser Volk

brauchbar ist . Daß öte |e Freiheit der Wiffenschast erhalten
bleibt , dafür fei der NS .-Dozentenbund die an der Universität
eingesetzte Treuhänderin der Partei .

In der Forderung nach „ Einheit von Forschung und

Lehre "
finde die deutsche Universität den Zusammenklang , der

zur höchsten und geradezu unerschöpflichen wiffenschaftlichen
Leistung angeregt hat . So wie sich die Forschung immer und
immer wieder in der Lehre verjüngt , so ist andererseits auch
die Forschung der notwendige Grund einer wahrhaft
akademischen Lehre .

Wie wir erfahren , wird die zweite wissenschaftliche
Akademie bes NSD .-Dozentenbundes bereits Anfang Februar
in Tübingen eingeweiht werden .
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Moskauer Marionetten - Theater .

Der neue Rat der Volkskommissare .

( Von unserem Sonderberichterstatter für die Sowjetunion .)

O . E . Moskau , im Januar 1938 .
Die in der Sowjetunion einmal begonnene Parlaments -

komödie wird unter der Regie Stalins folgerichtig weiterge -
fpielt und hat nunmehr zur „ Neubildung

" der Sowjet -
regierung geführt . Den Auftakt dazu bildeten die Aus¬
führungen bekannter bolschewistischer Parteigrötzen im
Obersten Rat der Sowjetunion , Ausführungen , aus denen
klar hervorging , daß diese Neubildung zugleich eine weitere
Säuberung sein würde . Hervorgehoben zu werden verdient
hier insbesondere die Rede Shdanows , des Parteisekre¬
tärs des Leningrader Gebietes , welcher sich immer mehr zum
außenpolitischen Sprachrohr des Kreml zu entwickeln scheint .
Shdanow war es übertragen , vor allem das Kommissariat
Litwinow -Finkölsteins einer scharfen und rücksichtslosen Kritik
zu unterziehen . Die bitteren Worte und harten Angriffe ,welche der Außenkommissar sich gefallen lassen mußte , mögen
rn ihm schmerzliche Erinnerungen an jene Zeit wachgerusen
haben da er von Koljzow in der „ Prawda "

anläßlich der
Aufnahme der Sowjetunion in die Reihen der Genfer
Entente mit aller Herzlichkeit , welcher dieser Publizist fähig
rst , mit „ Maxim Maximowitsch "

angeredet und als Heros der
Werktätigen verherrlicht worden ist .

Die Zusammensetzung der neuen Regie -
r u n g , welche , auch weiterhin unter der Führung Molotows
stehend , sich dem Obersten Rat vorstellte , zeigt denn auch , daß
wiederum „ gesäubert " worden ist . Ihr gehören einmal eine
Anzahl neuer Manner an , die auf Posten berufen worden
smo , welche bereits seit geraumer Zeit unbesetzt waren , wäh¬
rend sie andererseits Mitglieder vermissen läßt , die noch bis
t1 , , ±

e^ e 3eit hinein sich haben im Amt halten können .
Zu letzteren gehört in erster Linie der berüchtigte Justizkom -
miffar Krylenko . Mit der Person Krylenkos , der nun¬
mehr endgültig von der Bildfläche verschwunden ist , sind eine

aufsehenerregender terroristischer Prozesse ver¬
knüpft , für deren Stalin genehmen Ausgang er musterhaft
zu sorgen verstand . Doch selbst oft bewiesene Treue und bis
zur letzten Konsequenz durchgeführter Radikalismus haben
ihn nicht vor dem Sturz bewahren können und nun ist er
demselben System zum Opfer gefallen , dessen Exponent er
lange Jahre an hervorragender Stelle gewesen ist . Über¬
raschend kommt seine Entfernung jedenfalls nicht , denn schon
als er das Justizkommisiariat der Großrufstschen Teilrepublik
im vorigen Jahre aufgeben mußte und nur noch das Unions¬
kommissariat behielt , war es klar , daß er nicht mehr das un¬
bedingte Vertrauen Stalins besaß . Doppelt schmerzlich und
kränkend mag es für diesen alten Bolschewiken gewesen sein ,
daß er , von _ den Debattenrednern im Obersten Rat als
Popanz hingestellt , mit dem Odium der Lächerlichkeit belastet
von der Schaubühne seiner bisherigen Tätigkeit hat abtreten
und R y t s ch k o w , einer bisher unbekannten Größe , Platz
machen müssen . Wenn Litwinow - Finkelstein auch
immer noch zu den Mitgliedern des Rates der Volkskom -
miffare gehört und nicht wie Krylenko der Säuberung zum
Opfer gefallen ist , so kann doch auf Grund des schon eingangs
Gesagten angenommen werden , daß seine Stellung bereits
untergraben und erschüttert ist .

Völlig von der Bildfläche verschwunden ist Meshlauk , der
noch bis vor kurzem einflußreiche Posten bekleidete und als
einer der fähigsten Wirtschaftsführer galt . Dieser aus

Charkow stammende Lette war bereits ebenso wie sein
Landsmann , der stellvertretende Kriegskommissar Alksnis ,
von der Liste der Wahlkandidaten gestrichen worden , woraus
schon hervorging , daß Stalin nicht gewillt war , die beiden
noch weiter int Amt zu behalten . Dasselbe Schicksal wie
Meshlauk , hat auch Antipow , den bisherigen Vorsitzenden der
Kommission für Sowjetkontrolle , in welcher Eigenschaft er
ebenfalls Sitz und Stimme im Rat der Volkskommissare
hatte , ereilt . Auch er hat seine Stellung verloren und ist
durch Kossior , den Parteisekretär der Ukraine , ersetzt worden ,
wobei Kossior gleichzeitig auch das Amt eines Stellver¬
treters Molotows erhielt . Es würde zu weit führen , in
diesem engen Rahmen sämtliche Mitglieder des neuen Rates
der Volkskommisiare aufzuzählen , doch sei immerhin erwähnt ,
daß außer Litwinow noch ein weiterer in letzter Zeit wieder¬

holt scharf angegriffener Volkskommissar nicht ausgebootet
worden ist . Es ist dieses Pachomow , der Kommissar für
Wasserwege , der trotz der großen Mißwirtschaft in seinem
Ressort nach wie vor das Vertrauen des Roten Diktators zu
besitzen scheint . Jedenfalls kann das Jähr 1937 insofern als

Rekördjahr angesprochen werden , als innerhalb von 12
Monaten von den 22 bestehenden Kommissariaten 17 neube -

setzt worden sind . Bei einigen von ihnen , wie z. B . beim

Volkskommissariat der Schwerindustrie , welches jetzt von

Lasarj Kaganowitsch verwaltet wird , haben sogar mehr¬
fache Personalwechsel stattgefunden .

Daß sich trotz Durchführung der Parlaments -

War das nötig ?

Kaffation im Fall Kensau zurückgewiesen . — Gefängnisurteil

gegen die 22 deutschen Lagerteilnehmer in Westpolea bestätigt .

Bromberg , 21 . Jan . Am Donnerstag fand vor dem

Obersten Gericht in Warschau die Kasiationsverhandlung im

„ Fall Kensau
"

statt , der bekanntlich im Juli und August v . I .

die deutsche Volksgruppe in Polen auf das lebhafteste be¬

wegte . Nach einstündiger Verhandlung wurde das Urteil

verkündet , das auf Bestätigung des Urteils der Posener

Instanz und Zurückweisung der Kassation in

vollem Umfange lautete .

Im Juli v . I . waren 22 , meist jugendliche Deutsche an¬

geklagt worden , auf dem Restgut Kensau im Kreise Tuchei in

Westpolen ein Arbeitslager gegründet und eine

Schulung der Teilnehmer durchgeführt zu haben . Das Ziel

dieses sei nach der Anklage die politische Erziehung der Lager¬

teilnehmer in einem für den polnischen Staat ungünstigen

Sinne gewesen .

Nach der Verurteilung in der ersten Instanz wurden die

22 deutschen Angeklagten von der Berufungsinstanz in Posen

im August des Vorjahres zu Gefängnisstrafen von vier bis

zu zwanzig Monaten verurteilt , wobei 19 Angeklagten eine

fünfjährige Bewährungsfrist zugestanden wurde und sie sofort

auf freien Fuß gesetzt wurden . Drei Angeklagte verblieben in

Haft und wurden erst am Heiligen Abend 1937 aus dem Ge¬

fängnis entlassen .
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Japanische Truppen

überqueren den

Gelben Fluß .

Der Gelbe Fluß , der Nord -

und Südchina trennt , wurde in

der Schantung -Provinz von

japanischen Truppen überquert ,
als sie auf die Provinzhaupt¬
stadt Tsinanfu vorrückten . Die

zurückflutenden chinesischen
Truppen zerstörten die stählerne
Eisenbahnbrücke , so daß die

japanische Armee gezwungen
war , eine Pontonbrücke zu er¬

richten . ( Asiociated -

Preß -Wagenborg - M .)

k o m ü d i e in der staatsrechtlichen Struktur der Sowjet¬
union nichts geändert hat , daß es Stalin ist , der nach wie vor
alle Fäden in der Hand hält und die Marionetten -Kommisiare ,
je nach Willen und Laune auftreten oder verschwinden läßt ,
geht eindeutig aus dem Kommentar hervor , welchen die
„ Prawda "

, das Organ der Kommunistischen Partei , am
20 . Januar , einen Tag nach der Regierungsbildung , ver¬
öffentlicht . Mit aller Schärfe und Offenheit weist die
„ Prawda " — als wenn es dessen überhaupt noch bedurft
hätte — darauf hin , „ daß die Führer des Sowjetvolkes ( ge¬
meint sind damit die neuen Kommissare ) sich nicht einbilden
mögen , sie könnten ihre Posten als Sinekure betrachten und
sie lebenslänglich behalten "

. Das Blatt spricht deutlich aus ,
daß der Rat der Volkskommisiare sich auch weiterhin in allen
schwierigen Fragen an das Zentralkomitee der Kommu¬
nistischen Partei , vor allen Dingen an Stalin , zu wenden
habe , der dann die notwendigen Instruktionen und An¬
weisungen nach eigenem Ermessen erteilen wird . Deutlicher
kann das Marionettenspiel vor der Parlamentskulisse nicht
gekennzeichnet werden . Für Stalin hat diese Regelung einen
doppelten Vorteil . Der Rote Diktator bleibt int Hinter¬
gründe , er ist nur eines der 24 Mitglieder des Präsidiums
des Obersten Rates und als solcher frei von jeder Verant¬
wortung , welche die Sündenböcke zu tragen haben , die er an
exponierte Stellen gerückt hat . Sie zu opfern , und sich ihrer
zu entledigen , dazu bedarf es nur eines Federstrichs , den zu
ziehen der Georgier jederzeit bereit ist .

Belgien erkennt Eroberung
Äthiopiens an .

Mitteilung des belgischen Botschafters in London .

London , 21 . Jan . Der belgische Botschafter in London

hat , wie berichtet wird , Ministerpräsident Ca mb er la in

mitgeteilt , daß Belgien sich entschlossen habe ,

die Eroberung Äthiopiens durch Italien an¬

zuerkennen .

„ Daily Mail "
weist darauf hin , daß dieser Entscheidung

Belgiens besondere Bedeutung beizulegen sei . Wenn Belgien
bei seiner Absicht bleibe , würden Polen , Schweden und
Jugoslawien sicherlich diesem Beispiel folgen . Es würde
sich dann eine Lage ergeben , welche die britische und die
französische Regierung veranlassen könnte , ihre Haltung in
dieser Frage einer Revision zu unterziehen .

Der Krieg in Spanien .

Lage vor Teruel . — Deutsches Vizekonsnlat in Salamanca
durch bolschewistischen Bombenwurf beschädigt .

Salamanca , 22 . Jan . ( Funkmeldung .) Der nationale
Heeresbericht meldet von der Teruel -Front , daß die
vorderen Linien den Alfambra - Fluß er¬
reicht hätten . Die Flußübergänge bei Villalba - Vaja und
Tortajada liegen im Feuerbereich der nationalen Artillerie .
Zahlreiche Gefangene wurden gemacht und viele Maschinen¬
gewehre und andere Waffen erbeutet .

Die Stadt Salamanca , die bekanntlich weitab vom
Kriegsgebiet liegt und keinerlei militärische An¬
lagen oder kriegswichtige Betriebe hat , wurde am Freitag¬
mittag von bolschewistischen Fliegern heimgesucht . Durch
Bombeneinschläge im Zentrum der Stadt wurden , soweit
bisher bekannt , acht Einwohner getötet und 16 verwundet .
Ferner wurde das Gebäude des deutschen Vize¬
konsulats schwer beschädigt , während die Be¬
wohner glücklicherweise unversehrt blieben .

Die Bevölkerung der Stadt ist über den feigen Überfall
der kolschewistischen Luftpiraten äußerst empört .

Reuter meldet neuen Il -Bootangriff im Mittelmeer .

London , 21 . Jan . Wie Reuter aus Malta berichtet , be¬

hauptet der britische Dampfer „ Gamm a "
, im wöst¬

lich e n Mittelmeer ein Unterseeboot gesichtet zu haben ,
das einen Zerstörer angriff . Französische Zerstörer suchten
die See ab .

Da seit langer Zeit keine U - Bootangriffe mehr im
Mittelmeer erfolgt sind , darf man gespannt sein , ob es sich
bei diesem Vorgang um eine neue rote Provokation
handelt , oder ob dabei wieder — wie bei dem angeblichen
Angriff auf den britischen Zerstörer „ Basilisk

" — ein

harmloser Delphin sich die Rolle eines

Torpedos angemaßt hat .

Im Kurhaus :

Sechstes Zykluskomert .

Von den für den laufenden Zyklus ursprünglich vor¬
gesehenen drei Werken Mozarts ist leider nur eines übrig
geblieben , die dreisätzige D -dur =Sinfonie aus dem Jahre 1786 ,
mit der Carl Schuricht das Konzert am Freitag eröffnete .
Es ist eben das Schicksal der Sinfonien Haydns und Mozarts ,
daß sie hinter den gleichnamigen Orchesterwerken des Dritten
im Bunde der „ Wiener Klassiker

"
heute bescheiden zurücktreten

müssen . Begriff und Bedeutung der Sinfonie haben sich mit
Beethovens Auftreten grundlegend gewandelt weit mehr noch
als die äußere Form . Mozart empfing Auftrag und Sinn¬
gebung feines Schaffens noch von einer kulturell tragfähigen
Eesellichaft . Beethoven , der erste wirklich „ freie Künstler

"
,

wandte sich an einen größeren , unbegrenzten Kreis , an die
Menschheit , die er in seiner letzten Sinfonie angesungen hat .
Damit änderte sich auch der Klangmaßstab orchestraler Musik
und ihr Aufführungsstil . 3m wesentlichen ist er bis heute
gültig geblieben , wenigstens für ein Konzertorchester üblicher
Besetzung und Betätigung . Stilistische Fragen von grundsätz¬
licher Bedeutung gibt es erst jenseits Beethovens , eben schon
bei Mozart . Man sollte ihre Tragweite nicht unterschätzen ,
aber auch nicht die Schwierigkeit , die Antwort in die Tat
umzusetzen . Eine dieser Schwierigkeiten ist die automatische
Umstellung des Spielers auf ein anderes Klangideal , eine
andere Art der Tongebung . Man dürste sie nur da mit Nach¬
druck fordern , wo auch der veränderte äußere Rahmen die Um¬
stellung begünstigt : im kleineren Raum vom geringer besetzten
Orchester . In einem Programm mit Orchesterwerken des
19 . Jahrhunderts aber werden Mozarts Sinfonien , eher noch
mehr als die Haydns , immer mehr oder weniger Stiefiinder
des Klangwillens bleiben .

Schuricht ließ die Sinfonie mit weichem und schmiegsamem
Ton und sehr fließend in den Zeitmaßen spielen . Das kam
dem zweiten Satz am meisten zugute , obwohl Mozarts Musik
auch hier , wo ihre Triebkraft am feinsten vergeistigt ist , eine

gewisse herzhafte Schrittenergie vertrüge . Beethovens
c -moll =Stnfonie gelingt namentlich den Bläsern weit leichter ,
weil ihre Akzente viel weniger spitz und daher gegen ungleich -

zeitigen Ansatz unempfindlicher sind . Die sinfonische Weite des
Atems , mit der Schuricht die Wiedergabe dieses Werkes erfüllt ,
die Bündigkeit , mit der sie zur Einheit bindet , waren noch von

früherer Aufführung her in Erinnerung und wurden nun auf -

gestifcht . Bei aller packenden Unmittelbarkeit war diesmal

nichts zu dick aufgetragen . Auch im Andante hatte Schuricht die
beliebten sentimentalen Schluchzer und Wälzer so gut wie alle

ausgerottet , zu denen das übliche Adagiotempo so leicht ver¬
führt . Von der Diszipliniertheit des Kurorchesters zeugte be¬
sonders das Fugato im dritten Satz und die anschließende
Überleitung zum Finale : auch sei Ludwig Brückner das schöne
Gelingen der kurzen , aber ungemein ausdrucksvollen Oboen¬
kadenz im 1 . Satz nicht vergessen . Die Darbietungen fanden
langanhaltenden Beifall .

Als Solist spielte der amerikanische Geiger Albert
S p a l d i n g das Violinkonzert von Beethoven . Wir haben
ihn schon vor sechs Jahren einmal in einem leider nur schwach
besuchten Einzelkonzert kennen gelernt und damals der Hoff¬
nung Ausdruck gegeben , daß er bei feinem nächsten Auftreten
in Wiesbaden auf entsprechende Aufmerksamkeit rechnen dürfe .
Einen volleren Saal als am Freitag hätte er in Wiesbaden
nicht antreffen können . Spalding ist ein Geiger von höchstem
Rana seine Veethovenausiassung von edler Männlichkeit in
den Allegri , von besinnlicher Verhaltenheit im Larghetto , das

technische Vermögen seiner linken und feiner rechten Hand
gleich überlegen . Anfangs schien der Künstler einigermaßen
nervös , so daß ihm nicht alles nach Wunsch gelang . Allmählich
aber Welte er sich frei . Von der ( eigenen ) Kadenz an blieb
kein Wunsch mehr offen . Makellose Sauberkeit der Intonation ,
völlige Ausgeglichenheit des Tons in allen Lagen , ein Vibrato
von bewundernswerter Diskretion ergaben einen Gesamt¬
eindruck von zwingender Objektivität , die den Geist des
Schöpfers zu bannen vermochte . Schuricht bereitete mit den
Orchesterzwischenspielen den wirkungsvollen Hintergrund . Die
Hörer zollten lange und einmütig Beifall .

Dr . Wolfgang Stephan .

Aus Runst und Leben .

* Das Badische Staatstheater gastiert in Straßburg .

Nach einer Pause von fast fünf Jahren gaftieite am Mitt¬

wochabend das Badische Staatstheater zum ersten Male
wieder in Straßburg . Als Gegenleistung ist ein Gastspiel der

Straßburger Oper öder ein Konzert des Städtischen Straß¬
burger Orchesters in Karlsruhe — der Zeitpunkt steht noch
nicht fest — in Aussicht genommen . Mit der Wieder¬

aufnahme dieses künstlerischen Austausches wallen die beiden

benachbarten Bühnen zur Vertiefung der deutsch -französischen
Beziehungen Beiträgen . Das Gastspiel des Vadifchen Staats¬
theaters , bei dem in der Inszenierung von Felix Baumbach
Goethes „ Götz von Berlichingen

" mit Karl Wüsten -
hagen - Hamburg in der Titelrolle , zur Aufführung gelangte ,
wurde zu einem alle Erwartungen übertreffenden Erfolg .

* Die Jahrestagung der Reichsfilmkammer , in deren
Mittelpunkt , wie im Vorjahre , eine Ansprache des Reichs -
ministers für Volksaufklärung und Propaganda , Dr . Goeb¬
bels , stehen wird , findet am 3 . und 4 . März in Berlin ,
und zwar in der Krolloper , statt . 3m Rahmen der Tagung
werden Fachgruppenversammlungen und Ansprachen über
verschiedene allgemein interessierende filmkünstlerische ,
filmwirtschaftliche und filmtechnische Fragen und Besichti¬
gungen von Filmbetrieben durchgeführt . Ferner finden
wiederum der traditionelle Filmball , eine große kinotechnische
Schau und der Filmvolkstag statt , dessen genaues Datum
noch bekanntgegeben wird .

* Das deutsche Buch in der Welt . Nach dem vom „ Inter¬
nationalen 3nftitut für geistige Zusammenarbeit in Paris
herausgegebenen „ Index translationum “ sind im ersten Halb¬
jahr 1937 im ganzen 617 deutsche Bücher in fremde Sprachen
übersetzt worden . Davon entfallen 297 auf schöne Literatur ,
125 auf Philosophie und Religion , 78 auf Geschichte und Erd¬
kunde , 71 auf angewandte Wissenschaften , 40 auf Rechtswissen¬
schaft , Volkswirtichaft und Politik , 6 auf verfchredene Gebiete .
Die größte Anzahl der Übersetzungen entfielen auf England ,
Amerika , Frankreich , Italien , Norwegen , Schweden , Polen
und die Tschechoslowakei .
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Führerinnenfrage wird gelöst .

Aus dem Wege zur weiblichen Arbeitsdienstpflicht .

Die Frage der Organisation des weiblichen Arbeits¬
dienstes hängt aufs engste mit der Lösung der Führerin -
nensrage zusammen , über die sich Eeneralarbertsführer

2n der Geschäftsstelle des Kur - und Verkehrsvereins in
der Wilhelmstraße wird durch einen Lageplan und einige
Funde aus der Römerzeit sinnvoll auf das weltbedeutende
Badehaus hingewiesen . Als Hauptstück wirkt ein Sandstein -
quader mit der Inschrift , die den Dank an die antiken Götter
für wundersame Genesung enthält . Ein reich bebilderter
Führer durch das segensreiche Bad ist in der Geschäftsstelle
des Kurvereins zu haben .

Das Kaiser - Friedrich - Bad
Wiesbadens repräsentatives Badehaus .

An Brennholz kann gespart werden .

Der Reichsforstmeifter sorgt für Sicherstellung des Bedarfs .

Eine ganze Reihe von Betrieben sind auf Brennholz¬
verbrauch angewiesen , so zum Verspiel Bäckereien , Fisch¬
räuchereien , Töpfereien usw . Bei der allgemeinen Tendenz ,
den Rohstoff Holz seiner volkswirtschaftlich notwendigsten
Verwendung zuzuführen , schreitet der Abbau des Holzbrandes
an allen den Stellen , wo er als unnötig bezeichnet werden
muh , ip erfreulichem Mähe fort . Dafür kann das seitherige

Dr . Decker im „ Arbeitsmann "
äußert . Führerin im weib¬

lichen Arbeitsdienst zu werden , ist ein Vernfsziel ebenso ,
wie Schwester , Lehrerin oder Ärztin zu werden . Nicht alle
Voraussetzungen für ihre Leistungen kann eine Führerin
allein im Reichsarbeitsdienst gewinnen . In keinem weiblichen
Beruf ist ein so umfasiender Einsatz der Persönlichkeit mög¬
lich und nötig . Was eine Arbeitsdienstführerin an Lebens¬
erfahrungen und beruflichen Grundlagen mitbringen muh ,
soll sie aus dem praktischen Leben mitbringen . Was sie in
bezug auf die Anwendung dieser Kenntnisse für ihre Er -
ziehungs - und Dienstaufgabe als Führerin braucht , lernt sie
in den Schulen des Reichsarbeitsdienstes . Für die Dienstauf¬
gabe einer Gehilfin werden die Führeranwärterinnen in den
jetzt in Errichtung begriffenen Lagerschulen ausgebildet .
Diese Lagerschulen bilden gleichzeitig 80 bis 90 Lehrgangs¬
teilnehmerinnen in zwei Abteilungen aus . Die Ausbildungs¬
zeit beträgt vier Monate . Auf der hier gegebenen Grundlage
und den im Auhendienst gewonnenen Erfahrungen erfolgt
bei geeigneten Führerinnen später in Lehrgängen von 10
bis 12 Wochen an den Bezirksschulen die Ausbildung als
Lagerführerin oder darauf ausbauend später auf der Reichs¬
schule die Ausbildung als Gruppenführerin oder Sach¬
bearbeiterin . Dr . Decker stellt abschließend fest , daß die Mög¬
lichkeit einer baldigen Einführung der Arbeitsdienstpslicht
für die weibliche Jugend damit nicht mehr in der Ferne
schwärmerischer Hoffnungen liegt , sondern im nahen Bezirk
einer arbeitsreichen nationalsozialistischen Wirklichkeit .

Das Kaiser - Friedrich - Bad .
( Archiv — K .)

Wirkung dreier Reize : des elektrogalvanischen Stromes , eines
Pflanzenzusatzes und der allgemeinen Wirkung eines
warmen Bades . Wertvolle Dienste leistet den Heilung¬
suchenden durch die Fangobehandlung , vor allem bei
chronischen Eelenk - Affektionen , der Entzündung der Gallen¬
blase und des Darmes . Reben reinen Thermalbädern werden
natürlich auch Kohlensäure - und elektrische Bäder verabreicht .

Zum Schluß der Besichtigung kamen wir dann in die
weiträumige römisch - irische Abteilung des Bades und
überzeugten uns selbst von der wohltuenden Wirkung dieses
echten Jungbronnens für alle , die an Leib und Seele jung
bleiben wollen , einer der besten Wege zu Kraft und Schön¬
heit und eines der wirksamsten Abwehrmittel gegen ver¬
schleppte Erkältungen und ihre unliebsamen Begleit -
erschelnungen . In dieser Abteilung wird ein uralter Mensch¬
heilstraum erfüllt : Die Erhaltung und Verlängerung der
Jugend , wenn natürlich auch nicht der Jugend dem Älter
nach , so aber doch ganz bestimmt gemessen an den Leistungen
körperlicher und geistiger Art . In der römisch - irischen Ab¬
teilung des Kaiser - Friedrich - Bades sind alle Errungen¬
schaften und Vorteile , die von allen Völkern , denen das
Dampf - oder Heißluftbad schon seit altersher hoher Lebens¬
genuß ist , gesammelt worden sind , vereint und ausgewertet .

Neu gestärkt verließen wir das in seinen Abteilungen
vorbildlich geleitete Vadhaus , und es wäre nur zu
wünschen , daß sich auch recht viel Einheimische seiner segens¬
reichen Einrichtungen bedienen würden .

Montag , 24 . Jan ., VI . Kammermusikabend . Ausführende :
Kapellmeister E . Schalck , Klavier ; Kammermusiker O . Wölfer ,
Klarinette ; H . Bergmann , Harfe ; das Nocke - Quartett .
Beginn 20 Uhr .

Brennholz industrieller , insbesondere chemischer Verwertung
in größeren Mengen zugeführt werden . Für die obengenann -

' ten auf Brennholz angewiesenen Betriebe muß aber die Ver¬
sorgung unbedingt fichergestellt werden , wie auch die Be¬
lieferung in den meist ländlichen Gegenden , wo die Um¬
stellung auf Kohlenfeuerung noch nicht genügend gefördert
werden konnte oder aus technischen Gründen und Transport -
ichwieriakeiten jetzt noch nicht in Angriff genommen wird .
Für dies « Sicherstellung des Brennholzbedarfes sorgt ein ein¬
gehender Erlaß des Reichsforstmeisters , der u . a . bestimmt ,
daß die Preise auf dem Brennholzmarkt unverändert bleiben
und unzulässige Preissteigerungen unter allen Umständen
vermieden werden .

Die preußischen Forstämter werden ermächtigt , das
Brennholz an die ländliche Bevölkerung und gewerblichen
Feuerungsstätten freihändig zu den Preisen des Jahres 1936
abzugeben . Auch den übrigen Landesforstverwaltungen wird
anheimgestellt , die Vrennholzversorgung in ähnlicher Weise
nr regeln . Um ferner mengenmäßig die Versorgung der in
Frage kommenden Gemeinden zu sichern , wurde eine be¬
sondere Verteilungsregelung im Einvernehmen mit den
Bürgermeistern , Gemeindevorstehern oder dergleichen Amts¬
stellen angeördnet . Als Schlüsiel für die den einzelnen Haus¬
haltungen zustehenden Holzmengen gilt der in den früheren
Jahren getätigte normale Einkauf . Unbeschadet dieser Maß¬
nahmen zur Sicherung des wirklichen Brennholzbedarfs der
Haushaltungen und bestimmter gewerblicher Betriebe muß
aber jeder den Verbrauch des wertvollen Rohstoffes Holz ,
wo es auch immer geht , einschränken , um mitzuhelfen , die
dadurch freiwerdenden Mengen in größtmöglichem Umfange
den zahlreichen hochwertigen Umwandlungsstoffen zuzuleiten .
Wir haben andere,Brennmaterialien genug , um diese Ver¬
lagerung ohne irgendwelche wirtschaftlichen oder technischen
Nachteile für den einzelnen durchzuführen .

Eine mustergültige Heileinrichtung .

Vor 25 Jahren wurde das Kaiser - Friedrich -
V a d in Betrieb genommen . Wiesbaden besitzt in diesem
Vadehaus einen wertvollen Faktor seiner Kureinrichtungen ,
der leider von feiten der Wiesbadener Einwohner selbst
nicht die richtige Würdigung findet , die er eigentlich ver¬
dient . Das stolze , architektonisch schön gegliederte Gebäude ,
das leider abseits des eigentlichen Kurviertels liegt , wurde
mit einem Kostenaufwand von rd . 3 Millionen Mk . erstellt
an einem historischen Platz , an dem bereits vor 2000 Jahren
ein reges Badeleben herrschte . Tausende haben seit Er¬
öffnung des Bades in seinen verschiedenen Abteilungen
Heilung gesucht und _ gefunden und die Bedeutung der
uralten Heilkraft der Wiesbadener Thermen am
eigenen Leibe erfahren . Sie wurden zu einem Werber der
Heilmöglichkeiten des Bades , von deren vorbild¬
lichen Einrichtungen wir uns anläßlich eines Rundganges
unter sachkundiger Führung erneut überzeugen konnten .

Genannt sei zunächst das Inhalatorium , das in
den Zeiten , wenn das Erkältungsgespenst in allen Ecken und
Winkeln auf Opfer lauert , geradezu Wunder wirkt . Unter
den für die Behandlung von Entzündungen der Atmungs¬
organe geeigneten Heilmitteln hat sich das zerstäubte
Kochbrunnenwasser ganz besonders gut bewährt .
Darum ist das Inhalatorium eine der wichtigsten Ab¬
teilungen des Kaiser - Friedrich - Bades ; selbst die hart¬
näckigsten Entzündungen wurden hier rasch und dauernd
geheilt . Das Inhalatorium hat Räume für die Gemein¬
schafts - und für die Einzelbehandlung ; außer dem Koch -
brunnenwasiernebel werden natürlich auch andere Heil¬
mittel verabreicht .

Besonders reichlich ausgestattet ist auch die hydro¬
therapeutische Abteilung . Dies hat sich notwendig
erwiesen , weil Wiesbaden nicht ausschließlich von Rheuma -
und Gichtkranken aufgesucht wird , sondern viele nervöse
Patienten die Thermenstadt wegen ihrer günstigen
klimatischen Verhältnisse , ihrer landschaftlichen Schönheit
und ihres kulturellen Hochstandes als Kur - und Erholungs¬
aufenthalt bevorzugen . Bei richtiger Anwendung reichen
bekanntlich die Heilmöglichkeiten der Wasserbehandlung weit
über die Behandlung der Nervenkrankheiten hinaus ; sie
erstrecken sich weiter auf viele akute und chronische Ent¬
zündungen . In Verbindung mit einer medizinischen Be¬
handlung sind durch die Wasierbehandlung gute Erfolge bei
beginnender Arterienverkalkung erzielt worden .

Eine besondere Abteilung dient der Moorbehand -
l u n g . Viele Fachwissenschaftler vertreten die Ansicht , daß
für viele Fälle von Frauenleiden die Moorbehandlung un¬
entbehrlich ist und durch nichts anderes ersetzt werden kann .
Aber nicht nur bei Frauenleiden , sondern auch bei Neuralgien
und rheumatischen Muskel - und Eelenkerkrankungen sind die
Moorbäder von heilsamer Wirkung . Ein wesentlicher Unter -
schred zwischen den Moorbädern in anderen Kuranstalten
und denen des Kaiser - Friedrich - Bades besteht darin , daß im

, Kaiser - Friedrich - Bad das Moorbad nicht in der üblichen
Holzwanne vorbereitet und dann in die Badezelle geschoben
wird , sondern die Füllung der Moorbadewanne auf
pneumatischem Wege erfolgt . Das im Kaiser -Friedrich - Bad
verwendete Schwefeleisenmoor aus der Rhön wird von den
Sachverständigen als dem Franzensbader Moor gleichwertig
bezeichnet .

Neben dem altbewährten Guten hat das Kaiser -Fried¬
rich - Bad im Interesse seiner Gäste auch erfolgversprechenden
Neuerungen niemals seine Pforten verschlossen . So wurde

. vor einigen Jahren eine weitere neue Abteilung eingerichtet ,
die Abteilung für Stanger - Therapie . Nach dem Urteil der
medizinischen Fachkreise bewährt sich das Stanger - Bad haupt¬
sächlich bei der Behandlung von Rheuma und Eicht , sowie
bei nervösen Erkrankungen und bei bestimmten Frauen¬
leiden . Dieses Heilverfahren beruht auf der Kombinations -

Das Wetter .
Es wird wieder winterlicher .

Wie wir erwarteten , setzte im Laufe der vergangenen
Woche eine Entwicklung ein , die die Periode milder
Witterung abschließen und kälteres Wetter bringen wird . Im
Bereich milder Meeresluftmassen , die mit vielfach stürmischen ,
auch im Stadtgebiet auffrischenden Südwestwinden zugeführt ,
wurden , stiegen die Tagestemperaturen anfangs zwar immer
noch auf 9 bis 10 Grad an , von Dienstag an lagen sie aber
bei nachdrängender kühlerer Luft um 4 bis 5 Grad niedriger .
Zunächst nur vorübergehend traten um die Wochenmitte
in der Rhein - Mainebene auch wieder leichte Nachtfröste auf .
Niederschläge fielen noch verhältnismäßig häufig , mit Aus¬
nahme eines ergiebigen Regens am Montagmittag waren
jie aber meist sehr gering und ihre Menge betrug nur noch
die Hälfte derjenigen der Vorwoche .

Der Luftdruck , der vor 14 Tagen in Wiesbaden bis auf
729 Millimeter gesunken war , ist in der Berichtszeit weiter
gestiegen und hat Samstagfrüh bereits 762 Millimeter
überschritten . Diesem Druckanstieg ist es zuzuschreiben , daß
die atlantischen Störungen die Witterung nicht mehr fo
durchgreifend beeinflussen konnten wie in der vorausgegange¬
nen Woche . Zunächst hatten diese Störungen am vorigen
Wochenende erneut Erwärmung und unbeständiges Wetter
gebracht , sie verlagerten sich jedoch rasch ostwärts , so daß mit
nordwestlichen Winden kühlere Meeresluft bei uns ein -
strömen konnte . Nach vorausgegangenen stärkeres Regen¬
fällen gingen die Temperaturen daher Montagnachmittag
zurück , um bei gleichzeitiger Aufheiterung in der folgenden
Nacht bis in die Nähe des Gefrierpunktes , stellenweise sogar
darunter zu sinken . Nach trockenem und zeitweilig sonnigem
Wetter am Dienstag , kam es auch in der Nacht zum Mittwoch
verschiedentlich zu leichtem Nachffrost , unter dem Einfluß
eines neuen atlantischen Wirbels wurde es jedoch von
Mittwochmittag wieder etwas milder und zeitweise traten
auch wieder leichte Regenfälle ein . Die neue Störung konnte
jetzt aber nur noch in geringem Maße wirksam werden , da
von Sübmeften her rasch hoher Druck auf das Festland vor¬
drängte , an dessen Nordrand zwar weiterhin Meeresluft zu¬
geführt wurde , die aber bis zum Wochenende nur zu stärkerer
Nebelbildung und geringfügigen Regenfällen Anlaß gab .

Durch den allgemeinen Lufdruckanstieg auf dem Festland
ist die Wetterlage nunmehr soweit umgestaltet worden , daß
ein nennenswerter Einfluß von Tiefdruckstörungen zunächst
nicht mehr zu - erwarten ist . Der Vorstoß hohen Druckes von
Südwesten hat zur Ausbildung eines Hochdruckrückens von
Spanien nach dem nördlichen Rußland geführt , durch den
die Randstörungen des nordwestlichen Tiefs mehr und mehr
nach Norden abgedrängt werden . Ihr Einfluß wird daher am
Wochenende weiter nachlassen und vermutlich auch schon
stärkerer Aufheiterung Platz machen . Voraussichtlich kommt

„ . . . es muß doch Frühling werden ! "

Vielleicht erscheint dieser Eedichffchlutz ein wenig ver¬
früht . Immerhin , wir haben jetzt schon bald den Monat
Januar hinter uns und wenn das Weiter auch augenblicklich
nicht gerade sehr einladend ist , so ist es doch verhältnismäßig
mild . Es mag daher wohl schon mehr als einer mal an den
uns bevorstehenden Frühling gedacht haben .

Ähnliche Gedanken mögen auch den bunten Vorboten
dieser schönsten Jahreszeit , den uns gestern Volksgenossen auf
die Schristleitung brachten , bewegt haben . In den Stein -
brüchen in Rambach hatten sie den vorwitzigen Schmetter¬
ling gefangen , der seinen Winterschlaf so zeitig abbrach , und
eiligst aus der Puppe schlüpfte . Etwas mitgenommen und
verängstigt sitzt er nun vor uns auf dem Tisch , der neugierige
Falter . Wir hauchen dem kleinen Gesellen neues Leben ein ,
und können dabei genau verfolgen , wie ihm die Wärme so
wohl tut . Ein Erzittern geht durch den schmalen Leib und
die feinen Flügel , immer stärker werdend setzt es sich bis in
die äußersten Fühlerspitzen fort . Jetzt ist er wieder ganz bei
Kräften und schlägt sein « Flügelpaare auseinander , um uns
sein buntes Gmvand sehen zu lassen . Ein Tages -
pfauenauge ist es . Ein paar Mal noch schlägt er die
schönen Braunen Flügel mit den blauen Punkten auf und zu
und schon flattert er los . In tollem Wirbel geht es immer
um die Lampe herum bis er auf einmal durch ein Oberlicht
unseren Augen entschwindet .

Armer kleiner Falter , jetzt wirst du deine Neugier halt
doch bald mit dem Leben büßen müssen , denn für dich ist
biefe Witterung doch noch ein wenig kühl st .

Deutsches Bolksbildungswerk .

Sonntag , 23 . Jan ., Führung durch die Städtische Gemälde¬
galerie . Treffpunkt 9 Uhr im Nass . Landesmuseum .
Montag , 24 . Jan . Dichterabend : Hans Grimm liest aus
eigenen Werken ( Der bekannte Verfasser von „ Volk ohne
Raum "

) . Beginn 20 .30 Uhr , Kasinosaal , Friedrichstraße .
Die Arbeitsgemeinschaft „ Geopolitik "

fällt am 24 . Jan .
aus . Nächster Abend : 31 . Jan . 1938 .

KdF . - Theatervorstellung .

Deutsches Theater .
Montag , 24 . Jan ., „ Götterdämmerung

"
, Oper von Richard

Wagner . Beginn 18 Uhr .

Louderveranstaltung tut Kurhaus .
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es dabei vorerst nur zu leichtem Nachtfrost , später ist jedoch
5P * festländischer Kaltluft zu rechnen , die eine
Verschärfung des Frostes herbciführen wird . Schneefälle sind
vorerst unwahrscheinlich , es ist jedoch möglich , daß eine für
die zw -eite Hälfte der nächsten Woche zu erwartende vorüber¬
gehende leichte Milderung damit verbunden ist . A . S .

— « o soll es sein . Bei einer Tagung in einem hiesigen
Hotel wurden die „ grauen Glücksmänner " mit großer Freude
begrüßt , und hatten in kürzester Zeit , trotzdem keine großen
Gewinne fielen , alle Lose ausverkauft . Es wäre recht erfreu¬
lich , wenn auch bei anderen Gelegenheiten sich in gleicher
Weise die nationalsozialistische Geschlossenheit der Volks¬
gemeinschaft zeigen und damit das Winterhilfswerk unseres
Führer in tatkräftiger Weise unterstützt würde .

— Die Indexziffer der Baukosten ( 1913 — 100 ) wurde
tm Monatsdurchschnitt Dezember 1937 mit 135,4 ermittelt .

— Reichslager für höhere Beamte . In den neuen Aus¬
bildungsrichtlinien für höhere Beamte ist im Rahmen des
Vorbereitungsdienstes auch die Teilnahme an einem Reichs¬
lager für Beamte vorgesehen . Wie wir hören , wird dieses
Lager in $ ab Tölz errichtet . Schon vor längerer Zeit hat
der Stellvertreter des Führers in Tutzing ein NS .- Lager
für Verwaltungsbeamte geschaffen , in dem Anwärter für den
höheren Dienst in dreiwöchigen Lehrgängen einer besonderen
weltanschaulichen Schulung unterzogen werden . Unter Er¬
weiterung einer ähnlichen Schulungseinrichtung in Bad
Tölz bis auf 600 Mann wird diese Schulungsarbeit an der
künftigen höheren Beamtenschaft jetzt nach Bad Tölz verlegt .

— Kriegsverdienste nicht grundsätzlich Strafmilderungs¬
grund . Aus einer Reichsgerichtsentscheidung vom letzten
Sommer wurde irrtümlich der Schluß gezogen , daß Kriegs¬
verdienste vor Gericht in jedem Falle strafmildernd berück¬
sichtigt werden müßten . Das Reichsgericht ( 4/D 778/37 ) hat
letzt nochmals zur Frage der Kriegsverdienste Stellung ge¬
nommen . Danach steht es im Ermessen des Gerichtes , ob es
diesen Strafmilderungsgrund heranziehen will oder nicht .
'Niemals sei ausgesprochen worden , daß diese Verdienste stets
‘ ine mildere Strafe zur Folge haben müßten . Die „ Juristische
Wochenschrift "

begrüßt die neue Stellungnahme des Reichs¬
gerichts und erklärt , es sei unbestreitbar , daß Kriegsver¬
dienste strafmildernd berücksichtigt werden können . Gegen
eine generelle Berücksichtigung müßten aber Bedenken geltend
.gemacht werden . Die Teilnahme am Kriege war kein Ver¬
dienst , sondern eine Pflicht jedes wehrhaften deutschen
Mannes . Aus ihr allein könne garnichts gefolgert werden ,
auch nicht aus der Verleihung des E . K . II . Klasse . Rur wirk¬
liche Kriegsverdienfte , besonders anerkennenswerte Haltung ,
Meldung

"
als Kriegsfreiwilliger , Tapferkeitsbeweise usw .

dürften strafmildernd berücksichtigt werden .
— Praktische Winke und Ratschläge für die Hausfrau ,

betitelt sich ein geschmackvoll eingerichtetes Buch , das von der
L . Schellenberg

'
fchen

'
Hofbuchdruckerei den

Verlobten und dem inngen Hausstande gewidmet ist . Alle
Fragen , die irgendwie mit der Gründung eines Haushaltes
in Verbindung stehen , haben in dem rund 300 Seiten um¬
fassenden Geschenkband eine gebührende Würdigung erfahren .
Nach einem einleitenden Artikel über unsere schöne Heimat¬
stadt , aus der Feder von Hanns Trautner , finden wir
ein amtliches Merkblatt für Eheschließende , 10 Gebote für
die Gattenwahl , die Bestimmungen über die Ehestands¬
darlehen , über die ■ allgemeine Gütergemeinschaft , Artikel
über die segensreiche Einrichtung des Sparens und der Der -
sicheruna , über alles das , was zu einer Hochzeitsfeier ge¬
hört , über die Einrichtung der Wohnung , über Aussteuer¬
fragen der Eheleute und vieles andere mehr . Liebe geht
bekanntlich durch den Magen und jede junge Hausfrau wird
es als ihre besondere Aufgabe ansehen , den Wünschen des
Mannes in dieser Beziehung weitgehend zu entsprechen .
Dabei wird ihr das „ Bürgerliche Kochbuch

" mit seinen rund
500 Rezepten ein unentbehrlicher Berater sein . Für die Aus¬
wahl der Rezepte zeichnet Frau C . Schäfer - Keutmann
verantwortlich . Außerdem werden noch Fragen der Hygiene
im Haushalt eingehend behandelt , und den Beschluß des

Buches , das sicherlich viele Freunde finden wird , macht eine
Ahnentafel und ein eingehendes alphabetisches Sachregister ,
das schnell auf das Gesuchte hinweist . p .

— „ Die neuen Verordnungen des Straßenverkehrs vom
13 . 11 . 1937 “ mit volkstümlichen Erläuterungen von Dr .
Ernst Heinrich Eras , Berlin . Die Broschüre enthält : Das

Gesetz über den Verkehr mit Kraftfahrzeugen mit den amt -

jesbadenNiebrich . E

Aus den Vereinen . Die im kleinen Saal der Turnhalle
stattgefundene Jahreshauptversammlung des Bayern -
Vereins „ Einigkeit

" wurde von Vereinsführer Christ ,
Wenicker geleitet , der auch den Jahresbericht erstattete . 2m
Verein feJbft herrschte im Laufe des Jahres eine zunehmende
Belebung und der Mitgliederbestand ist im Fortschreiten be¬
griffen . Die Kaffenlage ist günstig . Die Trachtengruppe des
Vereins wirkte im verflossenen Jahre bei verschiedenen Ver¬
anstaltungen mit und erzielte überall gute Erfolge . Auch im
neuen Geschäftsjahr hat sich der Verein die Förderung der
Trachtengruppe zur Aufgabe gestellt . Der einstimmig zum
Vereinsführer wiedergewahlte Christ . Wenicker berief wieder
seine alten Vorstandsmitglieder zu seinen Mitarbeitern .

2u eine Marschkolonne gefahren . Der Führer eines
Personenkraftwagens , der am 21 . Jan . 1938 , gegen 19 .55 Uhr ,
die Hindenburaallee in Wiesbaden - Biebrich , in Richtung
Wiesbaden , befuhr , wollte in Höhe der Sektkellerei Henkell
einen vor ihm fahrenden Personenkraftwagen überholen .
Dabei fuhr er in eine ihm entgegenkommende Marsch¬
kolonne der Wehrmacht . Drei Soldaten wurden verletzt .

Wiesbaden - Schierstem .

Pech gehabt . In der Ludwigstraße stürzte ein Milch¬
wagen um und schleuderte Kannen und Flaschen auf die
Straße . Ein Großteil der Flaschen ging in Trümmer , und
die Milch lief aus . Den Fuhrmann trifft keine Schuld , denn
das Mißgeschick enfftand durch die Launen des Pferdes .

Es war ihr z» unruhig . Am Ortsausgang , in der
Biebricher Straße , sprang eine Kuh aus einem fahrenden
Viehtransportwagen und zog sich bei dem schweren Sturz
derartige Verletzungen zu , daß sie notgeschlachtet werden
mußte .

Wiesbaden - Dotzheim
^ ^

Dotzheimer Jugend bei der Sache . Die Erfassung der im

hiesigen Stadtteil anfallenden Knochen wird seit kurzer Zeit
durch die Volksschule betrieben . Die Sammelaktion hat bis letzt
ein überraschend gutes Ergebnis gezeigt . Mit Rieseneifer sind
die Kleinen bei der Sache und bringen alltäglick eine Menge
Knochen zusammen , die infolge ihrer vielseitigen Verwertungs -

lichen Mustern und Verkehrszeichen in buntem Druck . — Die
Straßenverkehrsordnung . — Die Straßenverkehrs -Zu¬
lassungsordnung . — Die Straßenbahn -Bau - und Betriebs¬
ordnung . — Die Verordnung über die Regelung des Straßen¬
verkehrs . Der Umfang der Schrift beträgt über 200 Seiten .
Der Vorzug dieser Ausgabe liegt vor allem in den für jeder¬
mann leicht verständlichen Erläuterungen von fachkundlicher
Serke . ( 70 Pf . Droste -Verlag und Druckerei K . E ., Düssel¬
dorf .)

— Viel Lärm um einen verbeulten Eimer . Als am
Freitagvormittag eine Kraftfahrerin aus der Erabenstraße
gur Neugasse fahren wollte , riß sie kurz vor der Marktstraße
einen Eimer mit Wasser , der an der Straße stand , mit ihrem
tsahrzeug um . Es entstand dadurch ein Heidenlärm , da der
Eimer ein Stück mitgeschleist wurde . Als man dann den
Eimer und das Scheuertuch aus den Fängen des Autos be¬
freit hatte , konnte der Wagen seinen Weg fortsetzen . Der
Vorfall hatte natürlich eine große Menschenmenge auf der
Straßenkreuzung angesammelt , zumal die junge Hausange¬
stellte , die den betreffenden Eimer nach dem Hausputz einfach
auf die Straße gestellt hatte , um ihn dort später auszugietzen ,
in aufgeregter kaum glaublicher Weise zu schimpfen begann .
U . a . meinte sie dadurch ihre Sache verteidigen zu müssen ,
daß sie rief , sie stelle den Eimer stets nach dem Hausputz auf
die Straße und noch nie fei et umgerissen worden . Das ist
eine ganz falsche Ansicht , denn es ist keineswegs erlaubt ,
Eimer usw . auf der Straße abzustellen , so daß auch Fuß¬
gänger , die nicht . ständig ihre Blicke auf den Boden richten ,
darüber fallen können oder wie hier ein Verkehrshindernis
für Wagen daraus wird .

— Verkehrsunfälle . Am Freitag , gegen 11 .25 Uhr , stießen
auf der Kreuzung Moritz - und Eoethestraße ein Lastkraft¬
wagen zusammen . Beide Fahrzeuge wurden leicht beschädigt .
— Gegen 16 .55 Uhr kam es auf der Kreuzung Bleichstraße
und Hellmundstraße zu einem Zusammenstoß zwischen zwei
Personenkraftwagen , wobei beide Fahrzeuge leicht beschädigt
wurden .

— Radfahrer rutschte aus . In der oberen Platter
Straße stürzte ein Radfahrer so unglücklich auf das Straßen¬
pflaster , daß er innere Verletzungen erlitt und ins Kranken¬
haus gebracht werden mußte .

— Die Volksmusik wird in der Reichsmusikkammer in
einer besonderen Fachschaft betreut . Daraus ist zu ersehen ,
wie sehr der nationalsozialistische Staat auch diesem Zweig
der kulturellen Betätigung des Volkes sein Interesse zu -
wenbet . Auch die Hitlerjugend setzt sich ja sehr stark für die
musikalische Betätigung ihrer Kameraden ein . Eigentlich
sollte cs keinen Volksgenossen , der irgendwie Interesse für
Musik hat , geben , der nicht zu einem Instrument greift , um
sich und anderen damit Freude zu bereiten . Gewiß , aller
Anfang ist auch hier schwer , aber wenn einmal erst die
Grundlagen erarbeitet sind , dann macht nachher das Spielen
in der Gemeinschaft unter sachkundiger Leitung umsomehr
Freude . Neben den Hausinstrumenten und der Zupfmusik , hat
sich gerade in jüngster Zeit die Handharmonika viel neue
Freunde erobert . Als Soloinstrument hat man viele Freude
an ihr und im Spiel mit Gleichgesinnten bietet ein
Harmonikaorchester manche Möglichkeiten zur Ausübung der
schönen Volksmusik .

— Bestandene Prüfung . Während der Tagungen des
Reichsverbandes für das Wünschelrutenwesen in Amberg
und Schwarzenfels bestand vor dem Prüfungs - Forschungs -
ausschuß der Wünschelrutenforscher Julius Remm aus
Wiesbaden die fachmännische Prüfung auf Wasser , Kohle
und Erz mit der Note „ Ent " .

— Hohes Alter . Herr Adolf F r a u st a d t , Albrecht¬
straße 33 , begeht am 22 . Januar seinen 75 . Geburtstag . —
Am 23 . d . M . begeht Schreinermeister Wilhelm Rau ,
Hellmundstraße 28 , seinen 70 . Geburtstag . Als geborener
Wiesbadener übernahm er die von seinem Vater 1870 ge¬
gründete Schreinerei . Auch in Turner - und Sängerkreisen
erfreut er sich eines guten Namens . Besonders ist er durch
die Wiedergabe Nassauer Mundartgedichte überall gern ge¬
sehener Mitarbeiter bei Veranstalkungen geselliger Art .

— Die Münchener Philharmoniker mit über 90 Mit¬

gliedern werden am Mittwoch , 26 . Jan ., im Kurhaus unter

Leitung ihres Dirigenten , Prof , von Haus egg er , ein

Konzert veranstalten . Das Programm bringt Tragische
Ouvertüre , Doppelkonzert für Violine und Cello und die

zweite Sinfonie von Johannes Brahms .

Möglichkeit ein wertvolles Rohstoffmittel des Vierjahresplanes
barstellen . Wie verlautet , war bie Dotzheimer Jugenb bie

erfolgreichste im ganzen Gau Hessen - Nassau
bei der letzten Ährenlese . Dieses Ergebnis bient auch jetzt
wieder als schöner Ansporn . Dabei wird die Sammlung von
anderen Abfallstoffen , wie Metallen usw ., keineswegs vernach¬
lässigt .

Schützt die Wintersaaten . Immer wieder hort man

Klagen , daß bei feuchtem Wetter ober zur Vermeidung von

Umwegen kurzerhand statt der Begehung der Feldwme oft bis

zu zwei Meter breite Pfade quer über bie mit Wintersaat
bestellten Äcker getreten werben . Dieses rücksichtslose Ver¬
halten gewisser Volksgenossen ist für bie Lanbwirte ein
schwerer Schaben, , außerdem versündigt man sich auch an wert¬
vollem Volksgut . Man müßte eigentlich erwarten , daß jeder
bestrebt sei , eine derartige Sachbeschädigung zu vermeiden .
Die Feldpolizei schreitet in Zukunft rücksichtslos ein .

Es wirb wieder gebaut . An verschiebenen Punkten unseres
Stadtteils soll in Kürze mit der Errichtung umfangreicher
Wohnbauten begonnen werben , zu denen das Baugelände be¬
reits abgesteckt ist . Es soll eine größere Anzahl von Klein¬
wohnungen geschaffen werben .

Bobcnbenutzungserhebung . Innerhalb der lanbwirt -
schaftlichen Betriebe mit einer Flächengröße über 50 Ar
werden in diesen Tagen bie ooibeieitenben Erhebungen
über bie bewirtschafteten Flächen getroffen . Dabei wirb auch
das in anderen Gemeinden liegende Land ermittelt . Im
Interesse einer geordneten statistischen Übersicht sind die
Flächenmaße von den Betriebsunternehmern genau anzu¬
geben .

Wiesbaden - Sonnenberg .

Die RSV „ Ortsgruppe W .- Sonnenberg , veranstaltet in
Verbindung mit der NSDAP , und DAF . am Sonntag ,
23 . Jan . 1938 , 19 Uhr , im Saal bau „ Nassauer Hof

"
, ein

Militärkonzert mit nachfolgendem Tanz zum Vesten
der Winterhilft . Es spielt die Kapelle des Jnf .- Rgts . 87
unter Leitung von Stabsmusikmeister Krause .

Wiesbaden - Erbenheim .

Ein Krastwagenzujammenstoß ereignete sich auf der
WieÄadener Straße an der Warmazeutischen Fabrik . Wäh¬
rend bie Insassen mit nut leichteren Verletzungen davon -
tamen , wurden beide Wagen schwer beschädigt .

Theater « Kurhaus » Film )
Deutsches Theater . Samstag , 22 . San ., 20 .00 — 22 .15 Uhr '

„ fia Traviata "
. St .- R . F 17 . — Sonntag , 23 . Jan ..

14 .00 — 17 .00 Uhr : „ Paganini
"

. Außer Stammreihe . 19 .30
22 -15 Uhr : „ Der Holledauer Schimmel "

. St . - R . D 18 .—
. Montag , 24 . Jan ., 18 .00 — 22 .45 Uhr : „ Götter¬

dämmerung "
. St .- R . B 19 .

Residenz -Theater . Samstag , 22 . Jan . , 20 .00 — 22 .35 Uhr :
„ Lauter Lügen "

. — Sonntag , 23 . Jan ., 15 .30 bis
17 .30 Uhr : „ Das Hahnen - Ei "

. — 20 .00 — 22 .00 Uhr : Erst¬
aufführung : „ Der Mann mit den grauen Schläfen "

. —
Montag , 20 .00 — 22 .00 Uhr : „ Das Hahnen - Ei "

.
Kurhaus . S o n n t a g , 23 . Jan ., 16 .00 Uhr großer Kurhaus -

Ml : Konzert . Leitung : Kapellmeister Ernst Schalck . Ein¬
trittspreis : 0 .75 RM ., Dauer - und Kurkarten gültig . —
20 .00 Uhr : großer Kurhaussaal : Konzert . Leitung : Musik¬
direktor August Vogt . 1 . Ouvertüre , op . 124 , „ Die Weihe
bes Hauses

"
( L . van Beethoven ) ; 2 . Zug der Frauen zum

Munster , aus der Oper „ Lvhengrin
"

( Rich . Wagner ) ;
3 . Szenen aus der Oper „ Die toten Augen

"
( E . d ' Albert ) ;

^ Erotischer Tanz für Orchester , op . 27 ( Uraufführung ) ,
( Wolfgang Rudolf ) ; 5 . Capriccio espagnole , op . 34 ( N . A .
Rimsky - Korsakow ) ; 6 . Triumphmarsch , op . 28 ( Urauf «
siihrung ) , ( Wolfgang Rudolf ) . Eintrittspreis : 0 .75 RM .,Dauer - und Kurkarten gültig . — Montag , 24 . Jan .,20 .00 Uhr , kleiner Kurhaussaal : VI . Kammermusik - Abend .
Ausführende : Das Vogt - Trio : Justus Ringelberg , Violine ,
Anton Hoigt , Violoncello , August Vogt , Klavier, '

Ludwig
Brückner und Theodor Dieckmann , Oboe , Fritz Griebe ,
Fagott , Ernst Schalck , Klavier . 1 . Georg Frdr . Händel :
Kammertrio Nr . 2 für 2 Oboen , Fagott und Klavier in
d -moll ( Cembalo ) ; 2 . Max Reger : Kleine Sonate für
Violine und Klavier in d -moll , op . 103 b , Nr . 1 ; 3 . Sieg¬
fried Walter Müller : Sonate für Oboe und Klavier in
Es -dur , op . 52 ( Erstaufführung ) ; 4 . Ludwig van
Beethoven : Klaviertrio Nr . 7 in B -dur , op . 97 . Eintritts¬
preis : 0 .75 RM ., Dauer - und Kurkarten gültig .

Bruimeukolounabe . Sonntag , 23 . Jan ., 11 .30 Uhr : Früh -
Konzert . Leitung : Kammermusiker Günter Eberle . Kur¬
karten gültig .

Scala -Variett . „ 3 Stunden Welt -VarietS " mit Capt . Novadbi .
Film - Theater .

Ufa -Palast : „ Tango Notturno "
.

Walhalla : „ Maienzeit
"

.
Thalia : „ Petermann ist dagegen " .
Filmpalast : „ Liebe kann lügen "

.
Capitol : „ Versprich mir nichts "

.
Apollo : „ Walpurgisnacht "

.
Luna : „ Gleisdreieck "

.
Olympia : „ Kampf um Indien "

.
Union : „ Man spricht über Saqueline

“
.

Urania : „ Henker , Frauen und Soldaten "
.

Schlafen Sie schlecht , dann

Calmonox - Ta bleiten
Hersteller : Hetoso - Laboratorium der Schützenhof - Apotheke
Langgasse 11 . Nur in Apotheken erhältlich .

— Hans Stimm in Wiesbaden . Hans Grimm , der
Verfasser von „ Volk ohne Raum "

, und bekanntlich ein
geborener Wiesbadener , lieft am Montagabend , 20 .30 Uhr ,
tm Kasinosaal aus eigenen Werken .

Tins dem Vereinsleben .

* In der Januar - Versammlung bei Ortsgruppe Wies¬
baden des R e g i men tsv erb and es ehemaliger
80er hielt Kamerad Dr . Szymanski einen hochinter¬
essanten Lichtbildervortrag über die Tankschlacht bei Cam -
brai , für den ihm dankbarer Beifall der zahlreich erschiene¬
nen Kameraden wurde . Zu Beginn des Abends gedachte
Kameradschaftsfiihrer C h r i st m a n n der beiden zur großen
Armee abberufenen Kameraden Leibi und Bilse , die beide
treue Mitglieder der Ortsgruppe waren . 2m Anschluß an
eine Reihe von geschäftlichen Mitteilungen , saßen bie Kame¬
raden noch recht lange bei Musik und Unterhaltung zu¬
sammen .

mit Rum
■ ■ gegen Erkältung Lmnenkohl

Rundfunk - Ecke .

Seit 1933 5 Millionen neue Hörer .

über 9 Millionen Hörer sind nach der letzten Verlaut¬
barung der Deutschen Reichspost am 1 . Januar 1938 gemeldet .
Was das bedeutet , wird besonders klar , wenn man bie Ver¬
gleichszahlen der vorhergehenden Jahre betrachtet : Ende
1932 : 4 200 000 , Ende 1933 : 4 800 000 , Ende 1934 : 6 000 000 ,
Ende 1935 : 7 000 000 , Ende 1936 : 8160 000 , Ende 1937 :
9 090 000 . Seit der Übernahme des deutschen Rundfunks
durch Reichsminister Dr . Goebbels wurden also 5 Millionen
neue Hörer gewonnen .

Wiesbadener Künstler im Rundfunk .
3n der Sendung des Retchssenders Frankfurt a . M .

„ Das glückliche Ende "
, Szenen aus bekannten Operetten , am

Sonntag , 23 . Jan ., um 20 Uhr , wirken Arno Aß mann
und Viktor H o s p a ch mit .

Wetterbericht des Reichswetterdienstes .

Ausgabeort : Frankfurt a . M .

Unsere Witterung wird zunehmend von der Hochdruck¬
brücke beeinflußt , die sich von der Biskaya bis nach Nord -
rußland erstreckt . Da Westdeutschland weiterhin im Bereich
euchter maritimer Luft liegt , wird der Hochdruckcharakter

der Witterung zeitweise durch Nebel und Hochnebelbildung
verdeckt . Wesentliche Niederschläge sind zunächst nicht zu
erwarten ^

Witterungsaussichten bis Sonntagabend : Dunstig
und neblig , meist bewölkt , nur geringe Riedetschlagsueigung ,
Temperaturen wenig über null Grad , schwache veränderliche
Winde .

Die heutige Ausgabe umfaßt 24 Seiten
und „ Das llnterhaltuugsblatt

“ sowie die Beilage
„ Der Sonntag .“
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Der 1,5 Ltr . Hochleistungs - Motor mit hängenden Ventilen erhöht die

Leistung des neuen » OPEL OLYMPIA « durch die Überlegenheit seiner
Konstruktion bei gleichbleibender Wirtschaftlichkeit . Durch die beacht¬
liche Vergrößerung des Innenraums ist außerdem eine weitere Erhöhung
der Bequemlichkeit erreicht worden , so daß der neue »OPEL OLYMPIA «
noch mehr als bisher den höchsten Anforderungen , die Straße , Autobahn
und großeReisen an ihn stellen,spielend gerecht wird .So wurden im neuen
» OPEL OLYMPIA « Altbewährtes und fortschrittlich Neues ideal vereint .

TECHNIK DES FORTSCHRITTS

• 1,5 Ltr . Vierzylinder - Hochleistungsmo¬
tor mit hängenden Ventilen . Kompakte

Verbrennungsräume - kurze Gaskanäle

und große Kühlwasserräume .

o Automatische Gemischvorwärmung .
Diese paßt selbsttätig den Grad der Be¬

heizung des Gemisches den wechselnden

Erfordernissen an .

e 112 km/Std . gestoppte Spitzengeschwin¬
digkeit . 95 km/Std . garantierte Dauerlei¬

stung auf der Autobahn .

• Thermostat . Automatische Regelung
der Kühlwassertemperatur .

• Doppelt gelagertes Hinterachsritzel
verhindert Durchbiegungen und damit
Heulen der Achsen bei hoher Belastung
und Bergfahrt .

e OPEL Fallstromvergaser . Dieses Ver¬

gasersystem gewährleistet schnellstes

Anspringen bei jeder Temperatur und
restlose Ausnutzung des Betriebsstoffes .

e Öldruckbremsen mit gegossenen Brems -
trommeln . Eine Bremsanlage , die dem
Fahrer bei geringstem Kraftaufwand

jederzeit die völlige Beherrschung des

Wagens auch bei großer Geschwindigkeit
sichert .

e OPEL Synchron - Federung . Unver¬

gleichbar sanft ebnet die OPEL Synchron -

Federung die Fahrbahn und schützt In¬

sassen und Lenkung vor Erschütterungen
und Stößen .

e Selbsttragende Gantsfahl - Karosserie ,
Diese moderne Konstruktion bietet einen
hohen Sicherheitsfaktor und größte Wet¬

terfestigkeit .
e Großraum - Bequemlichkeit . Die Ver¬

größerung des Innenraums durch die

Verbreiterung der Spur und die Erhöhung
der Stirnscheibe und des Kopfraumes
haben diesem Wagen eine Bequemlich¬
keit gegeben , die manchem Großwagen
als Vorbild dienen kann . Rücksitze mit
breiten Armlehnen , sowie vorn und hin¬
ten OPEL Zugfrei - Enilüfiung vervollstän¬

digen das Bild dieses eleganten Hoch¬

leistungswagens .

Limousine , zweitürig ......... RM 2675
Cabriolet - Limousine , zweitürig . RM 2750
Limousine , viertürig .......... RM 2950

OPEL faSuMrläuyt

Zur unverbindlichen Besichtigung und Vorführung ladet ein

AUTO - HAUS WIESBADEN
G . m . b . H

Opel - Haus am Bahnhofsplatz
Ruf 599 46
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Reisen und IDandern

VMeSHM Erfolg
WEHEN i . Ts . Bes,E . Blum

Ä' dann

1

Rheinstraße 71 .

I el . 21330

OLEX - DIENST

Dienstag , 25 . Jan .

Stumpf & Sohn Inhaber B . Ohl

KOCH AM ECK

TANKT Uittings Ole bevorzugt I

uAntennenbouReparaturen

ITTING - BENZIN

A - L ERNST

SeschWlhe
lkWsehIungen

Man

mal

sein ,
Wer

Auto - Bedarf I Auto - Vermietung

Auto - Pflege I Auto - Reparaturen

Tank - Dienst I Auto - Fahrschulen

(Es sei Ser Spruch als heilger Same

in jedes Menschen Mst seiest :

Nur dem gMrt des MenschenSame

der Mitleid mit - em Tiere hegt.

möchte des Abends auch gern
etwas hören , gut unterhalten

Kontakt mit der Welt halten !

wäre da ein besserer , inter -

WIESBADEN
MainzerstraBe 118

Flasche -4( 1.50
Reform - und
Kräuterhaus

Auslieferungslager
und Großtankstelle

Mainzer Str . 102 , Tel . 28616

essanterer Freund als der moderne

Höchstleistungs - Empfänger , wie ihn

anspruchsvolle Radiohörer in so
vielen schönen Modellen in unserem

großen Fachgeschäft finden .

führt die
kleine Anzeige
im

Wiesbadener

Tagblatt

Fernruf 25656 u. 25657
Geseilschatts - Reisen
Abf . : Jeden Sonntag 6 .30 Uhr

Malser Heide S
ganz hervorragendes Skioebiet

1 Woche von UM. 65 .- an
2 Wochen von RM. 95 .- an

inkl . Fahrt und allen Abgaben
Devisen für den ganzen Winter
jetzt schon bestellen

Auskunft und Anmeldung :
Reisebüro Glücklich

Fetner Priv . -

Mittagstisch
auh . dem Sause
Nerotal 8 . Part .

® verkauf

G Kundendienst

D und Reparatur

Generalvertretung : Heinrich VollmCF
Dotzheimer Str . 61 O Tel . 21817 , Nachtruf 60362

ümmüolj
verkauft Braun ,

Bierstadt .
Sintergasse 10 .

— — — — —

Verkauf l Kundendienst

Reparaturwerkstätte
Ersatzteile

Reparatur¬
werkstätte

V erkauf I Kundendienst

Fahrschule / Garagen
FRITZ KILIAN
Wiesbaden,Sonnenberger Str .82

Taunusstraße 13 — Rheinsfraße 41

Das große Fachgeschäft
für Radio und Musik

Autoverwertung
Verschrottung
FRANZ OIT

\

Bekannt für gute
Speisen und Getränke

Selbgekelt . Apfelwein

FRANKFURTER STR . 122 - 24
demnächst an der Kampfbahn Frankfurter Str .

3
1

Fahrschule

Höhn & Michel
Fahrzeug - Reparaturen
Rheinstraße 52 , Tel . 28929

MeMSen . 9 £ iiiWtoBe9
sebr eleg . mod . nubb . -vol . Speisezimmer ,
best . : Büfett , Vitrine , Auszugtisch , 2 Sessel .
4 Stühle :
mod . Eick .-Speisezimmer -Einrichtungcn ;

Jeden Tag
ein Gefach für die un¬

erledigten Sachen , da¬

für ist

dk Mmap -pe -

gedacht u. dann ordnen .

Die gute Ausführung

für die Woche . . 1 .60

für den Monat . . 6 .50

für den Namen A-Z 5 .50

Gesund - Fasten
nach bewährter Kur unter ärztlicher Leitung
Rhönkurheim Bronnzell b . Fulda

Prospekt o. AbhdL „Ueber dal Fasten" gratis

Auto - Verleih

Loyal
verleiht nur neuwertige Wagen
Haftpflicht und Teilkasko (auf
Wunsch Insassen ) versichert .

Bahnhofstraße 27 , Telephon 22988

Julius Jäger
Taxat ., beeid , u . ösfentl . bestellt . Versteigerer
Luisenstrahe 9 Telephon 22448 .
40 Jahre am Platze bestehend . Unternehmen .

Gröhte und vornehme Versteigerungskäle .

WR . Marschall
Schwalbacher Straße 41 / Tel . 23533

AUTO - F « hrschule

CARL GRÜN
Wiesbaden , Kais .- Friedr .- Ring 17
TELEPHON 27501

Autoreifen - Spezialhaus
und Neugummierung

sowie

Rillen gegen Schleudergefahr

Luisra |tr . 7 . Tol . 202D3

MobilM - MsieWiWg .

Hienstag , den 25 . 3anuat
vormittags 9 *4 Ubr beginnend , durchgehend
ohne Pause , versteigere ich in meinen Ver¬
steigerungssälen

Uniformen
für sämtliche Gliederungen der Partei

Militär - Effekten

Ordensdekorationen

Josef Kreuser Michelsberg 22

Zugelassene Verkaufsstelle der R . Z . M .

Eine Frühjahrs - Kur

mit Wiesbadener

Knoblauch - KurBonbons
• „ Unentbehrlich "

Nur echt mit rotem Firmensiegel !

mit Quellsalz - Zusatz u . Schokoladen -Überzug
wirkt blut - u . darmreinigend u . bietet sichere

Vorbeugung gegen Arterienverkalkung ,
sowie alle damit verbundenen Leiden und

vorzeitige Alterserscheinungen .

Geruchlos und angenehm zu nehmen !

Zu haben in Apotheken , Drogerien und Reformhäusern !

Preise : RM . - .25 , - .50 , 1 .40

stutoriliertevertretungen
für . . .

Automobile
Nervös - Erschöpfte

Spezialkuranstalt Hofheim 24 (Taunus )
bei Frankfurt am Main . Telefon 214

Mäßige Preise . S.-B. Or. M. Schulia -Kaliley «», Wervenarrt

» ' M

f DieGalerie j
I dergroßenC

1938 , jeweils norm . 9 .30 Uhr beginnend ,
durchgehend ohne Pause , versteigere ich in
meinem Versteigerungslokal

2 SchiUerplatz 2
im Auftrag der Erben , freiwillig meist¬
bietend gegen Barzahlung :
Schönes Helleichen - Schlaszimmer , 3teiliger

Soiegelschrank , 2 Betten m . Rohh .- Matr . ,
Waschtisch m . Marmor u . Spiegel , 2 Nacht¬
tische :

Herrschaftlich . Speisezimmer , eichen , Büfett .
Kredenz , Auszugtisch und 6 Stühle mit
Gobelinbezug :

Sehr schöne Einzelmöbel : Schreibtisch , 2 gute
Lederklubsessel , Patent - Schlasklubsessel mit
Eobelinbezug , Schlafsofa , Chaiselongue mit
Decke . Spieltisch . Bauerntisch , 2 Dielen -Korb -
garuituren Schreibtischsessel , geschn . Sessel ,
Vertikow , Teewagen , Peddigrohr - Hutschränk -
chen , Flurgarderobe , Frisiertoilette . Nuhb . -
Bett m . Rohh .- Matr . . einzelne Nohh .- Matr ..
Kleiderschränke .
Tadellos erhaltener Smprna -Tevvich , zirka
2f4X3 'A m , ovaler Smyrna - Teppich . 1 Part ,
gute Herren -Anzüge u . - Mäntel . Damenkleid .
3 *4 m bl . Kleiderstoff . 2 'A m schw . Mantel¬
stoff . 3,25 m schw . Kostümstoff . Wäsche und
Gardinen .
Japan . Holzschnitte , Partie Kristall - u . Auf -
stellsachen . 2 Sveiseservice f . 12 Pers .. Kaffee -
u . Teeseroice . darunter 1 Meihner Kaffee¬
service . kobaltblau m . Blumenmuster für 6
Pers . , diverse Schmuckgegenstände . Bestecke t .
12 Pers . , Tischlampen , Grammophon , Reise¬
necessaire , eine Anzahl ausgestopster Vögel ,
zirka 75 Flaschen Markenweine .
Großer Echrankkoffer , Nähmaschine , guter
Staubsauger , Eisschrank . Reform - Kllchenschr .
( Eschedach ) . 2 Küchentische , Vorratsschrank .
Flaschenschrank . Küvversdusch - Easbackosen m .
Grill , Waschmaschine . Küchengeschirr .
Ferner aus anderen Aufträgen : Eichen -
Bücherschrank , Schreibtisch m . Sessel . Auszug¬
tisch u . 4 Lederstühle . 18 Kartotbekschränke .
Elektrola - Schrankgrammovbon , Eouche . sch.
Schlafzimmermöbel . Kleider - u . Wäscheschr ..
Glasschrank , antiker Schrank , mehrere Sofas
u . Sessel , Holz - u . Metallbelten . Kinderbett ,
mit Matr . . Waschtische . Nachttische , Schreib¬
maschinentisch , u . and . Tische . Koffer . Wäsche¬
mangel , Singer - Nähmaschine , Federbetten .
Bett - u . Tischwäsche , Spiegel . Bilder , mod .
Beleuchtungskörper , gr . Partie Porzellan u .
Geschirr und vieles hier Nichtbenannte .
Besichtigung während der Geschäftszeit und
vor Beginn .

Karl Hecker
Auktionator und Tarator .

Wiesbaden 2 Schillerplatz 2 Tel . 23065

am Bahnhofsplatz / Tel . 59946

Ucbern . Trans » ,
aller Art mit

2 - T . - Lastwaaen
Stunde 2 .80 Mk .

km 19 Pf .
Schuster .

W . -Dotzheim .
Dielrich -

Eckbart - Sr . 5 .
Telephon 20723 ,

Schreibstube

gut , billig
Hasch , verleih .
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Kundr s -e rer , Sroßen

Eichen - Herrenzimmer - Einrichtung ;
eleg . mod . komb . Schreibschrank ( 91u « b .) ;
sehr guter schwarzer Stutzflügel ( Fabrikat

Schiedmaoer ) ;
fast neues Klavier , Klaoier ( Bechstein ) ;
5 Perser -Brücken ;
Biedermeier - Büfett , Biedermeier -Schreib¬
büro , Biedermeier -Standuhr , ant . Kommode ,
eleg . Chippendale - Vitrine , drehbare Ausstell¬
vitrine , Goldvitrine , Gold -Garnitur ( Tisch
m .„ Marmor , 2 Stühle ) , Nuhb .- und andere
Bücherschränke , Büfetts , Divl . -Schreibtisch .
Auszug - und andere Tische , Stühle aller Art ,
Schreibmaschinentisch , Pfeilerspiegel , 1 - , 2 - u .
3tür . Kleider - und Wäscheschränke . Wasch¬
kommod . u . Nachttische , Kommoden , Konsolen ,
gr . Anzahl pol . Betten . 2 weihe Metallbetten ,
pederbett , Rohhaar - u . Kavokmatratzen . sehr
gute Federbett , u . Killen , Kleinmöbel , Eich .-
Standubr , .3 Eich .- Truhen , 2 Flurgarderoben ,
2 Led .-Klubsessel , Polstergarnituren . Chaise¬
longue , 2 Nähmaschinen , Schreibmaschine
( Mercedes ) , Radio , Erammoobon , Sveise -
iervice , Kristalle , Kristallüster , div . andere
Beleucht, , Ständerlampe , 3 deutsche Teppiche ,
Chaiselonguedecke , Tisch - u . Bettwäsche , Bor -
Hänge u . Portieren , Damen - u . Herren - Be¬
kleidungsstücke , Gemälde und andere Bilder ,
sehr schöne Ausstellgegenstände , Kranken¬
fahrstuhl , sehr gute emaill . Badewanne , fall
neuer Gasbadeofen . Warmwasserbereiter ,
emaill . Küchenherd , komb . Küchenherd , emaill .
Gasherde m . Backofen , elektr . Staubsauger ,
elektr . Waschmaschine . 2 eis Flaschenschränke .
2 Eisschränke , Billard m . Zubehör , Zimmer -
Heizofen ( Dauerbrenner )
freiwillig meistbietend gegen Barzahlung ,
Besichtigung : Montag nachm . von 3— 6 Uhr .

3b . Frau
fertigt Damen -
u . Kinderkleid . ,
sowie alle Näh¬
arbeiten . Angeb .
u . I . 412 T .-V .

Schneiderin
empfiehlt sich zur
Antert . hellerer

Garderobe ,
Bluse u . Rock v .
2 Mk „ Kleid v .
5 M , a , Oranien -
strake 42 . H . 2 l .

Die Verpflegung Ihres Automobils durch

Autoheim WIESBADEN
H . Würfel Wwe .

SchwalbacherStraße 36 • Te1 . 254 74



„ Wenn du mir , sagte Jan bedüchtig , „ das Essen lieferst ,
so lange ich da wohne . . , ? “

„ Top !"

Bau betrat mit De Boer , dem Eigentümer , das Haus .
Es hatte mit dem Erdgeschoß zusammen vier Stockwerke und
war geräumiger , als man ihm von außen anmerkte . Es
schien im Innern immer wieder umgebaut worden zu sein .
Mehrere Treppen führten in verschrobenen Windungen zur
Höhe .

In jedem Stockwerk liefen auf den Treppenabsätzen
finstere Gänge zusammen . Es mußte nicht leicht sein , sich in
diesem Hause überhaupt zurechtzufinden . Immer wieder
stießen sie auf smrderbare Tapetentüren , die wie lebendige
Feinde in der Wand standen und nur zu warten schienen ,
daß man herankam , um aufzuspringen und einen erhängten
Mann zu zeigen .

Endlich waren sie in den vierten Stock gekommen , wo
stch das Gespenst am lautesten bemerkbar gemacht hatte .
Hinterher hörte man schon das Gepolter der Gehilfen des
Eigentümers , die die notwendigsten Einrichtungsgegenstände
für Jan heraufschleppten .

Jan war nach einer Stunde so weit , daß er sich
' s an »

gezogen auf dem Bett bequem machen konnte . Er rauchte in
Gemütsruhe eine Pfeife nach der andern und harrte der
Dinge , die da kommen sollten .

Und di « Dinge kamen . Um zwölf Uhr erschien der Geist
und begann zu klopfen , zu poltern und zu stöhnen . Jan aber
ließ sich weiter nicht durch ihn stören , verhielt sich ruhig
und stört « auch den Geist nicht . Allerdings fühlte er sich , um
es offen zu sagen , nicht allzu behaglich und war froh , als
die Morgensonne über den Zinnen der Stadt erglühte .

Dann allerdings durchsuchte er das Haus von oben bis
unten , machte sich den ganzen Tag zu tun und stieg erst gegen
Abend hinunter zu De Boer .

„ Komm heute nacht um l»alb zwölf herauf !" sagte er zu
ihm . „ Wenn es klappt , werde ich dir deinem Geist zeigen . . ."

„ Wie hast du denn das gemacht , du Teufelskerl ? "

„ Er spukt hauptsächlich in einem engen Gang hinter
einer bisher zugeklebten und dir vielleicht unbekannten
Tapetentür gegenüber meinem Zimmer . Ich habe eine Art
Falltür an der Decke angebracht . Wenn er nach vorn
kommt , tritt er auf eine Auslösevorrichtung , die Tür schlägt
zu und wir haben ihn wie eine Ratte in der Falle ."

De Boer machte ein etwas zweifelndes Gesicht . Vielleicht
erwog er in dem abergläubischen Bezirk seiner Seele , daß ein
richtiger Geist ja durch Türen und Wände hindurchgehen
könne und auf diese grobmaterielle Weise nicht zu fassen
sei . Auf jeden Fall aber erschien er kurz vor der Mitternacht
oben bei Jan , und pünktlich mit dem Klockenschlag nahte
auch der Geist . Man hörte deutlich seine schlürfenden Schritte .
Aber bevor er noch anfangen konnte , richtig zu spuken , gab
es plötzlich einen scharfen Knall und ein metalllsches Klingen .

„ Es hat geklappt, " sagte Jan .
Und als sie die Falle aufmachten , sahen sie , daß sie den

Bäcker von nebenan gefangen hatten , der das Haus billig
kaufen und es vorher als Gespensterhaus wertlos hatte
machen wollen . Er war über den Boden seines eigenen
Hauses durch eine gutverstellte Maueröffnung jedesmal
herübergekommen .

Der „ Geist " erhielt von den Gerichten einen empfind¬
lichen Denkzettel und mußt « unter anderem die sämtlichen
ausgefallenen Mieten ersetzen .

Und Jan bekam viel Geld und nahm den nächsten
Dampfer nach Brasilien .

Der Aulshund .

Von Artur Heinr . Lehmann .

,Es

„ •VI*, vvi UVC vwy uww , vus vnvv vvv
ich dir erzählen muß, " sagte Jochen und strich dem Hund
der neben ihm im Sessel lag , über den schwarz -weiß ge¬
zeichneten , drahthaarigen Kopf .

„ Als ich vor bret Jahren ein Auto kaufte , schloß Fox
sofort mit ihm Freundschaft . Er durfte immer mitfahren und

„ Ja , der Fox und das Auto , das ist eine Geschichte , die
ich dir erzählen muß, " sagte Jochen und strich dem Hund

nie eher , als bis er wohlverwahrt wieder
-d . Dann kam dte große Flaute auf dem

„ Es hat sich ja allerlei verändert , feit wir uns nicht

S
'

hen haben , lieber Jochen , geheiratet hast du , einen Hund
du dir angeschafft , beiite Geschäfte gehen ausgezeichnet ,

was willst du eigentlich mehr ? " sagte der Freund . „ Ein
hübscher Kerl übrigens "

, fuhr er fort , „ dein Fox und das
Auto das ich vorhin im Hofe stehen sah , ist geradezu fürst -

Eeldmarkt , mein Geschäft ging stark zurück , ich mußte den
Wagen verkaufen . Auf meine Anzeige in einer Zeitung
meldete sich ein Arzt , der in meinem Stadtviertel wohnte .

Nachdem ich den Wagen übergeben hatte , schien Fox von
einer großen Traurigkeit befallen zu sein , nicht einmal mehr
Streiche verübte er . Eines Tages war er durchgebrannt und
kam erst spät abends heim . Diese eigenmächtigen Ausgänge
fttzte Fox eine Zeitlang fort , ohne daß ich ihn hätte auf die
Sprunge kommen können , bis ich ihn mal eines Tages er¬
wischte .

Er fuhr in meinem ehemaligen Wagen stolz an mir
oorbet , würdigte mich keines Blickes und saß neben einer ,
wie ich feststellte , hübschen jungen Dame , die den Sport¬
wagen lenkte .

Um Fox seine Autostrolchereien auszutreiben , machte ich
dem Arzt einen Besuch . Er erzählte mir , daß Fax jeden
Morgen vor dein Hause sitze und aufpage , bis der Wagen
heraliskoinmt . Dann springt er auf den Platz neben dem
Steuer und ist nicht herunterzubringen . Da Fox immer
sauber und gepflegt aussah und der Arzt Tierfreund und
Hundekenner war , ließ er ihn gewähren und » ahm ihn auf
seine Krankenbesuche mit .

„ Allerdings "
, sagte mir damals der Arzt , „ hat ihr Hund

wohl vor allem Freundschaft mit meiner Tochter geschlossen .
Sie fährt ja auch täglich . Mir hat sie überzeugend klarge¬
macht , daß mir die Krankenbesuche zu Fuß oder Fahrrad viel
besser bekämen ."

Der Arzt verwies daher an seine Tochter , und ich ver¬
suchte , der jungen Dame darzulegen , daß Fox mein Hund sei .
Dabei redete ich mich in einen gerechten Zorn über Fox

'
Treulosigkeit gegen mich . Im Inneren verstand ich ihn recht
gut , daß er lieber in der Gesellschaft der jungen Dame war ,als bei mir Rauhbein , der ich oft herzliche aber kräftige Um¬
gangsformen mit ihm pflog , wenn er etwas angestellt hatte .

Die Tochter des Arztes widerlegte meine Anklage mit
einem Lächeln und einem zärtlichen Seitenblick auf Fox , der
bald sie , bald mich ansah , als fei er nun selber in Zweifel
darüber geraten , zu wem er eigentlich gehöre .

»Aber zanken Sie doch den hübschen , Heinen Kerl nicht
aus ! Er ist immer so artig ! Lassen Sie ihn ruhig mit mir
fahren , Sie können sich ihm doch nicht den ganzen Tag
widmen . Ich werde ihn abends immer pünktlich abliefern .
Ich knurrte , daß ich keinen Schlafburschen von Hund
brauchte .

„ Gut , verkaufen Sie ihn mir !“ antwortete sie schlag¬
fertig .

„ Niemals !" erwiderte ich und dachte mit gelinder
Schadenfreude daran , daß Fox

'
Herz ja gar nicht an der

jungen Dame hing , wie die sich offenbar schmeichelte , sonder »
in das Auto war der Bursche verliebt . Schließlich fügte ich
mich dem Vorschlag , und nahm Fox jeden Abend in
Empfang um ihm Kost und Unterkunft zu gewähren . Es
dauerte nicht lange , da kam er überhaupt nicht mehr nach
Hause . Ich machte mich abermals , mit Zorn geladen , auf den
Weg , um meinen Hund zu holen . Um mich zu versöhnen , lud
mich die junge Dame zu einem Autoausflug ein . Ich würde
vielleicht meinen alten Wagen auch wieder ganz gern mal
fahren wollen , und ich würde dann auch einsehen , daß sich
Fox ausgezeichnet mit ihr verstehe . Nach der Autotour be¬
gann ich , mich mit dem Gedanken vertraut zu machen , daß
ich Fox eines Tages völlig verlieren würde , und was ich be¬
fürchtet hatte , trat iin .

„Wie hast du ihn denn nun wieder zurückbekommen ? "

fragte der Freund gespannt . „Auf ganz einfache aber kuriose
Art "

, antwortete Jochen , „ wie man ' s nimmt . Ich habe Fox
und das Auto zurückgeheiratet , nachdem ich mich in seine
Wahlherrin rettungslos verliebt hatte ."

Die beiden Männer lachten .
Plötzlich drang der Ruf einer Autohupe durch das

offene Fenster . ' Fox sprang im Ru aus dem Sessel , öffnete
die Tür mit einem gewanvten Satz auf die Klinke und lief
hinaus .

„ Na , nun sieh dir das mal an , die beiden haben eine
Leidenschaft, "

sagte Jochen und führte den Freund zum
Fenster . /

Vor der Garage im Hof stand ein weißlackierter Sport¬
wagen Am Steuer saß eine junge Frau . Mit einem Sprung
war der Hund neben ihr und jaulte freudig . Jochens Gattin
winkte den beiden Männern zu , bann lenkte sie ben Wagen
auf die Straße hinaus .

„ Junge , Junge
"

, sagte der Freund zu Jochen , „ so ein
Glück möchte ich im Leben nut mal fünf Minuten lang
gehabt haben !"
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Roland Wullenwevers

22 . Fortsetzung . ( Nachdruck verboten ^

Hastig wehrte Hilde ab .

„ Es ist nichts , Fräulein Allmenried,
"

sagte sie und
versuchte ein schwaches Lächeln . „ Ich bin nur eben auf
der Treppe ein wenig gestolpert und habe mir dabei
wohl den Fuß verknackst . . .

“

„ Sie Ärmste,
" bedauerte die andere lebhaft . „ Aber

dann gehen Sie doch in Ihre Kabine und legen Sie sich
ruhig hin . . . Ich brauche Sie ja jetzt nicht . Oder soll
ich Ihnen die Schwester schicken , daß sie Ihnen den Fuß
massiert . . . ? "

, bo ( sie hilfsbereit an .

„ Nein , danke . . . es wird schon wieder gehen,
" ver¬

sicherte Hilde .
Mit einem tiefen Seufzer der Erleichterung ver¬

abschiedete sie sich von Jutta . Ein schöneres Geschenk
konnte sie ihr in dieser Stunde gewiß nicht machen , als
ihr dazu zu verhelfen , daß sie jetzt mit ihren auf¬
gewühlten Gedanken allein sein konnte .

Aber zu einer endlos scheinenden Ewigkeit dehnten
sich ihr nun in ihrer Einsamkeit die Stunden dieses
Tages . Wie langsam und träge die Sekunden und
Minuten dahinschlichen , die Zeiger auf der Uhr schienen
mit Bleigewichten belastet zu sein , so schwerfällig be¬

wegten sie sich im Kreislauf ihrer Bahn . Und so oft
Hilde auch in späteren Jahren noch an diesen ereignis¬
reichen Tag zurückdenken mußte , nie in ihrem ganzen
Leben war ihr ein Tag so unerträglich lang geworden ,
wie dieser , der keinen Abend zu kennen schien . Denn erst
in den späten Abendstunden , wenn Roland dienstfrei
war , konnte sie damit rechnen , daß er wieder herüber -
kommen würde . Solange mußte sie sich noch gedulden ,
ehe sie ihm von ihrer Entdeckung berichten konnte , die
gewiß auch über ihn wieder neue Unruhe bringen
würde . Aber trotzdem , verheimlichen durfte sie es ihm
nicht , denn es ging ja um sein Werk und damit vielleicht
um seine ganze Zukunft , die doch nun auch ihre Zukunft
sein würde .

„ Hilde . . . ! "

Mit einem nur schlecht unterdrückten Freudenruf zog
er sie an sich , als sie sich um die festgesetzte Stunde
wieder an der gleichen Stelle trafen , wo sie sich gestern
zum ersten Male begegnet waren .

„ Du Lieber . . .
"

Leicht strich ihre Hand über sein volles Haar ,
während er sie noch immer fest in seinen Armen hielt .
Aber trotzdem sich ihr nun endlich die Sehnsucht dieser
nicht endenwollenden Stunden erfüllte , Hilde konnte
dieser Erfüllung nicht so recht von Herzen froh werden ,
wenn sie in die sorgenbeschwerten Züge des Mannes sah ,
wenn sie sah , wie er sich vergeblich bemühte , ihr eine
lächelnde , unbekümmerte Miene vorzutäuschen .

So standen sie eine Weile , eins in das andere ver¬
sunken , bis er in das Schweigen hinein fragte :

„ Du hast etwas auf dem Herzen , Lieb . Ich sehe es
dir an . . .

"

Sie nickte ihm zu .

Roman von Ernst Grau

„ Du auch , Roland . Du bist so ernst heute . . . es ist
irgend etwas geschehen ? "

Er lächelte nachsichtig . Wie sehr sie mich liebt , dachte
er dabei und heiße Freude erfüllte ihn . Nur ein lieben¬
des Auge vermochte so tief zu dringen , vermochte so
sorgend hinter den Zügen des andern zu lesen .

„ Es hat gewiß nicht viel auf sich , Hilde , und ich
mache mir vielleicht auch ganz unnötigerweise Ge¬
danken . . . ,

"
versuchte er sie zu trösten .

Doch sie ließ sich nicht täuschen . Gerade diese halbe
Andeutung machte sie erst recht wach und ließ sie ahnen ,
daß mehr dahintersteckte , als er offensichtlich zugeben
wollte .

„ Worüber , Roland ? " Sie forschte mit ängstlich
tastenden Blicken in seinen Zügen . Sollte er schon von
dem Manuskript wissen ? Vielleicht von Jutta direkt ?
Dann wäre ja die Sorge dieses Tages umsonst gewesen .

Aber seine Antwort warf alle ihre Überlegungen
wieder um .

Fräulein Allmenried weiß alles . . ! "

Erschreckt sah sie auf .
„ Uber uns ? "

„ Nein , das nicht . Aber sie hat irgendwo , vermutlich
im Lesezimmer , eine Zeitung aufgetrieben , die einen
Bericht über meinen Prozeß enthält .

"

Sekundenlang war es Hilde , als würde sie nie
wieder ein Wort sprechen können . So hielt sie ein
heftiger Schreck gepackt , daß es ihr fast den Atem ver¬
schlug . Nur langsam verebbte die Erregung . Also auch
hier wieder Jutta . Und wie sie sich verstellen konnte !
Nicht ein einziges Wort hatte sie darüber verlauten
lassen .

„ Wie kommst du darauf , Roland ? "
, brachte sie end¬

lich hervor . „ Hat sie es dir selbst gesagt ? "
Hilde ver¬

mochte es noch immer nicht zu fassen .
Er nickte .
„ Ja . Du weißt ja , in welch unsinniger Weise sie

hinter mir her ist . Da war es ihr denn natürlich eine
doppelte Genugtuung , mir brühwarm erzählen zu
können , was sie wußte . Wer weiß , was sie sich von dieser
neuen Wissenschaft nun alles verspricht/

'

Hilde sah mit ängstlicher Spannung zu ihm auf .
Sie verstand seine Gelassenheit nicht .

„ Und wenn sie es nun weiter ausplaudert ? Ich
traue ihr alles zu , Roland . Sie braucht doch nur irgend¬
wo ein Wort fallen zu lassen .

"

Mit einer lässigen Bewegung wies er ihre Sorge
zurück .

„ Daß sie mit solchen Absichten umgeht , glaube ich
nicht , Lieb . Ich nehme eher an , es macht ihr im Augen¬
blick einen viel größeren Spaß , zu wissen , daß sie mit
ihren neuerworbenen Kenntnissen zunächst einen ge¬
wissen Druck auf mich ausllben kann . Und wenn es mir
nicht darum ginge , dir und dem guten Peter Wolfframm
zuliebe hier auf dem Schiff einen Skandal zu vermeiden .



bann würbe ich ihr ganz gewiß auch biese Freude
nehmen und mich einfach dem Kapitän anver¬
trauen . .

„ Roland !"

„ Nein , nein , Lieb,
"

suchte er sie zu beruhigen , „ ich
tue es ja auch nicht , denn der Kapitän würde mich
dann natürlich sestsetzen müssen und mit unsern schönen
Abenden wäre es vorbei .

"

Unter Tränen lächelte sie ihm zu .

„ Dann mutzt du so etwas aber nicht wieder sagen ,
Roland . . .

"

Versonnen sah sie eine Weile wortlos hinaus auf
das leichte , niemals ruhende Spiel der Wellen . Vis
Hilde mit jähem Erwachen nach seiner Hand sahte .
Was er ihr da eben berichtet hatte , war so unversehens
gekommen , hatte sie so tief erschüttert , datz sie int ersten
Ansturm vergessen hatte , was sie selbst ihm sagen mutzte .

„ Roland . . . dein Manuskript . . . Jutta hat es
doch . . . ich weih es genau . . .

"

Ihre sich überstürzenden Worte beeindruckten ihn
weniger stark , als sie vermutet hatte . Er hatte etwas
Ähnliches vorausgesehen .

„ Also doch .
" nickte er nur . „ Hat sie heute davon ge¬

sprochen ? "

„ Nein . . . ,
" wunderte sich Hilde „ Sie wird sich auch

hüten , mit einem Dritten darüber zu sprechen , glaube
ich . Aber gesehen habe ich es , mit eigenen Äugen
gesehen , sonst würde ich es selbst nicht glauben . Es liegt
unten im grohen Koffer . . . ,

" und mit fliegenden
Worten berichtete sie , wie sie zu diesem Wissen ge¬
kommen war .

Roland Wullenwever hörte ihr betroffen zu . Was

Hilde ihr da an Neuigkeiten brachte , ging nun doch über
seine Erwartungen hinaus .

„ Sie hat das Manuskript bei sich ? Hier auf dem

Schiff ? Hast du auch richtig gesehen , Hilde ? "
drang

er forschend in sie .

„ Du zweifelst . . . ? "
Abwehr stand in ihr aus .

Klaubte er ihr etwa nicht ?

„ Das nicht , Hilde,
"

begütigte er schnell . „ Ich glaube
dir wie ein Kind seiner Mutter . Nur . . . ich kann es

noch nicht fassen . Wozu nimmt sie mein Buch mit nach
Amerika ? Ohne mich vorher zu fragen ? Sie konnte doch

vorher nicht wissen , datz ich ihr hier begegnen würde ? "

Mit einem Schlage schienen ihm die Dinge wieder
ein anderes Gesicht zu haben . Wohin er heute sah ,
immer stieß er auf Jutta , immer hatte diese Frau ihre
Hand im Spiele . Aber diesem Spiel mutzte er nun end¬

lich ein Ende machen . Oder sollte er etwa weiter hier
sitzen und ruhig mitansehen , wie sie sein Werk ins Aus¬
länd schleppte , um es dort auf irgendwelchen Schleich¬
wegen zu Geld zu machen ?

In diesem Zusammenhang wurde ihm aber nun auch
klar , warum sie das Zeitungsblatt so ängstlich hütete
und es unter keinen Umständen hergeben wollte . Auf
jede unbequeme Frage nach seinem Manuskript brauchte
sie ja nur mit einem Hinweis auf diesen Zeitungs¬
bericht zu antworten . Ich weitz von diesem Manuskript
nichts , aber wenn du mich weiter mit deinen Fragen
belästigst , gehe ich zum Kapitän und decke alles auf . So
ungefähr muhte sie wohl denken .

„ Was sinnst du , Roland ? "
fragte Hilde in seine Ge¬

danken hinein . Von einem bangen Gefühl erfüllt , suchte
sie hinter seiner Stirn zu lesen . Sein langes Schweigen
wurde unerträglich .

Er sah den flehenden Blick , der neben ihren Worten
herlief . Gerührt griff er nach ihrer Hand und fühlte ,
wie sie sich vertrauend in die seine schmiegte .

„ Wir haben noch schwere Tage vor uns , Lieb, "
sagte

er endlich ausweichend . „ Jutta wird uns vielleicht noch
viel zu schaffen machen .

"

Instinktiv erriet sie , datz eine bestimmte Absicht in
ihm reifte .

„ Unternimm jetzt nichts , Roland,
" bat sie weich und

drängte sich dicht an ihn . „ Tue es mir zuliebe und warte
damit , bis wir wieder in der Heimat sind . Du hast es
mir versprochen .

"

Er rang verzweifelt mit den ihn hin und her
zerrenden Gedanken und Empfindungen . Er wollte und

durfte vor dieser Frau nicht kapitulieren , di .- io leicht¬
fertig mit seinem Schicksal spielte .

„ Und mein Werk . Hilde . . . ,
"

fragte er statt jeder
Antwort . „ Mein Werk ? Soll ich ruhig zusehen , wie
diese Jutta damit Geschäfte macht ? Nein , das kannst du
selbst niemals so wollen .

"

Wieder fühlte er den Druck ihrer Hand .
„ Warte ab , Roland, " bat sie von neuem . „ Vielleicht

kann ich dir dabei helfen .
"

„ Nein !"

Eine energische Handbewegung fegte alle zweif¬
lerischen Gedanken endgültig beiseite . Hier ging es um
Dinge , die nur ihn angingen , die er ganz allein durch¬
fechten mutzte . Mochte es kommen , wie es wollte !

„ Nein , du hast
"damit nichts zu tun , Lieb .

" wieder¬
holte er mit einer Bestimmtheit , die jeden weiteren Ein¬
wand von vornherein zurückwies . „ Du sollst dir die
Finger nicht an diesen Dingen beschmutzen .

"

„ Und du ? Was willst du tun ? "

„ Schlafen gehen , Lieb,
"

wich er ihrer Frage lächelnd
aus . „ Morgen werden wir dann weiter sehen . . .

"

Peter Wolfframm stand mit seinem Köfferchen in der
Hand vor dem bekannten Hause Nummer 97 in der
Novalistratze im Berliner Norden und studierte mit
wachsendem Vergnügen die an der Haustür aus¬
hängenden roten Mietszettel , die verkündeten , datz es in
diesem Hause an drei Stellen möblierte Zimmer zu ver¬
mieten gab .

Er lachte bei diesem Anblick stillvergnügt in sich
hinein .

Was Peter Wolfframm sah , patzte ausgezeichnet in
seinen Plan . Bis Roland dazu kam . ihm seine Papiere
zurückzuschicken , würden ein paar Wochen vergehen , die
er dazu benutzen wollte , einmal auf eigene Faust ein
wenig Detektiv zu spielen und dabei nach Möglichkeit
etwas Licht in die Hintergründe des Falles Wullen¬
wever zu bringen . Am dunkelsten erschien ihm in der
ganzen Sache die Rolle , die jener zuletzt festgenommene
Erünert darin spielte , um den er sich deshalb denn
auch zuerst bekümmern wollte

Er hatte also beschlossen , sich vorerst einmal als
harmloser , junger Mann in der Novalistratze 97 einzu¬
mieten . Eine Unterkunft mutzte er auf alle Fälle haben ,
denn für den alten Thomas Wullenwever war er ja
auf Reisen . Autzerdem hätte er den alten Herrn nur in
böse Gewissenskonflikte gestürzt , wäre er jetzt zu ihm
zurückgekehrt und mit der Wahrheit herausqekommen .
Dann wäre alles umsonst gewesen . Besser war es also
schon so . Und das mit dem Detektivspielen betrachtete er
als einen Heidenspatz , auf den er sich schon im voraus
unbändig freute .

Das erste der drei zu vermietenden Zimmer lag im
zweiten Stock des Vorderhauses . „ Zwei Treppen links ,
bei Zipfel

"
hatte auf dem Zettel unten gestanden . Er

stieg über eine ärmliche , aber sehr sauber gehaltene
Treppe hinauf in den zweiten Stock . Richtig : Karl
Zipfel stand auf einem kleinen , runden Porzellanschild .
Ein alter Mann mit grämlichen Zügen öffnete ihm und
lietz ihn nicht ohne einen kritisch - musternden Blick ein¬
treten , nachdem Peter den Wunsch geäutzert hatte , das
zu vermietende Zimmer besichtigen zu wollen . Im
Hintergründe des Korridors sah er dabei auch im Halb¬
dunkel die Umrisse einer Frau auftauchen , die aber sofort
wieder verschwand , nachdem der Man » sie mit einer
mürrischen , abwehrenden Handbewegung zurückgewiesen
hatte . Hm . . . hier hält also der Mann das Regiment
in der Hand , dachte Peter wenig erfreut . Und der steht
nicht gerade sehr gesprächig aus . Älso schon nichts für
mich . Er sah sich deshalb nur kurz in dem aitgebotenen
Zimmer um und verabschiedete sich kühl und höflich mit
der Versicherung , datz er sich die Sache überlegen werde .
Beim Verlassen der Zipfelfchen Wohnung , deren Tür
nicht gerade sanft hinter ihm ins Schlotz flog , siel sein
Blick auf das blanke Messingschild an der gegenüber¬
liegenden Wohnungstllr . Margarete Keller las er flüch¬
tig im Vorbeigehen . Doch der Name sagte ihm weiter
nichts , denn Roland hatte ja auch ihm gegenüber nie¬
mals diesen Namen erwähnt .

( Fortsetzung folgt .)

Glanz tnt Abend .

3äfi ist die weiße Herrlichkeit zerflossen ,
Schmelzender Schnee zerweicht die dunklen Pfade .
Triefnatz die Bäume schütteln sich im Bade .
Die Luft weht seltsam warm und srühlingsmild .
Allem das Sonnentor blieb dicht verschlossen ,
Stumpfgrau der Landschaft wintertrübes Bild .

Der Himmel rührt fast an die Hügelkämme ,
Lautlos der Regen fällt mit dünnem Rieseln .
Der Futz knirscht auf des Wegs verwaschenen Kieseln .
Eraumantlig hüllt das Tropfensprühen ein .
Da flammt ein schräges Fenster durch die Stämme ,
Und rot in Lachen strahlt sein Widerschein .

Die Wolken haben dichter sich geballt ,
Daß Dämmerung schon in frühen Abend mündet .
Doch schmal im West ist Sonnenbrand entzündet ,
Als wollt ' er Sehnsuchtsglanz von hellen Tagen ,
Wenn Nacht die Erde rauschend schwarz umwallt ,
In sternlos tiefes Regendunkel tragen .

Heinrich Leis .

Das Vermächtnis *

Von 5 . H . Brauch .

Vor einem Kirchentor in Santa Cruz pflegte Tag für
Tag ein alter Bettler zu stehen . Ein Blinder .

Als er starb , entdeckte man in dem Strohsack seines
Lagers einige hunderttausend Peseten , die bewiesen , datz er
nicht nur viel verdient hatte , sondern auch sehr sparsam ge¬
wesen sein mutzte .

Ein Brief als sogenanntes Testament lag bei . Der
Bürgermeister öffnete ihn und gab in den Zeitungen be¬
kannt , datz ein Mädchen mit dem Vornamen Manuela von
dem Bettler als Erbin bestimmt worden sei . Das in Betracht
kommende Kind , von dem in dem Schreiben angegeben wurde ,
datz es dem Bettler Wohltaten erwiesen habe , möge sich
melden .

Wenn man hört , datz in Santa Cruz von zehn weiblichen
Personen sieben den Vornamen Manuela tragen und die
Stadt reicher als ein ungarisches Zigeunerdorf an Kindern
ist , wird man begreifen , datz ein Sturm auf das Rathaus
einfetzte . Väter und Mütter erschienen mit ihren Spröß -
lingen , brachten Stammbücher und Taufscheine mit und be¬
haupteten , datz nur ihr liebes und braves , ihr mildtätiges
Kind in Betracht käme . Der Bürgermeister drückte allen
samt den angeschleiften Gören die Hand und sagte einige
hundertmal , datz die betreffende Kleine nicht biejenige sei ,
die der Blinde gemeint habe . Es gab Empörung und scharfe
Redensarten , aber Senor Eldento ließ sich nicht beirren .

Ms sich im Verlauf einer Woche das richtige Kind nicht
gefunden hatte , ließ der Bürgermeister den Wunsch des Toten
in den Vierteln der Armen ausschellen . Er nutzte , datz die
Hinterlassenschaft des Bettlers den Gesprächsstoff in der
Stadt bildete , hatte aber auch gemerkt , datz der Aufforderung ,
sich zu melden , hauptsächlich wohlhabende und reiche Leute
nachgekommen waren . Und es konnte doch sein , datz die kleine
Wohltäterin in den Kreisen der Rot zu finden war .

Er ahnte recht . Eines Nachmittags ging zaghaft die Tür
seines Amtszimmers auf und zeigte ein schüchternes und nur
mtt Fetzen bekleidetes Mädchen in ihrem Rahmen .

„ Komm ruhig herbei , Kleine, " forderte Eldento auf .
„ Du hast gewitz von Jucquo , dem Bettler , gehört und bist
gekommen , um deine Ansprüche geltend zu machen . Hast du
dem Alten gespendet ? "

„ Ich habe ihm häufig Brote und Kupfermünzen geschenkt, "
wurde kaum vernehmbar geflüstert .

„ Aber Manuela , es steht doch aus , als ob man dir
etwas schenken müsse ."

Ein kurzes betroffenes Schweigen , dann bekam die
Kleine einen roten Kopf und gestand : „ Ich gab ihm von
dem , was ich erbettelte ."

„ Und warum ? "

„ Wir sind arm , Senor , aber er war noch ärmer . Dazu
blind . Auch das dauerte mich und deshalb ging ich zu ihm ,
um ihm von dem zu erzählen , was er nicht erblicken durfte ."

„ Und er ? "

„ Er streichelte mir über die Haare und sagte : Meine
liebe Manuela ."

„ Sonst nichts ? Verriet er nichts von einer Erbschaft , die
du machen solltest ? "

„ Nein ."

„ Ob du das richtige Mädchen bist , weitz ich noch nicht .
Jedenfalls — gib mir dein Händchen , guter Kerl ."

Und da - - als der Bürgermeister die Rechte der Kleinen
umfatzt hatte , nahm er Manuela auf seine Arme , küßte sie
ohne Scheu vor den Lumpen , die sie an hatte , und gestand :
„ Ja , Kind , du bist es . Du und keine andere ."

„ Woher wollen Sie das wissen ? " fragte ärgerlich der
Sekretär , der auch eine Manuela vorgesührt hatte .

In dem Testament steht , daß das betreffende Kind im
Ballen der rechten Hand eine Narbe trägt . Man spüre sie
beim Händedruck . Und — sehen Sie her — hier ist sie .
Glauben Sie , daß ich umsonst einem Bataillon von Eltern
und Kindern die Hand zum Erutz entgegenstreckte ? "

Das Spnkhans .

Von Heinrich Riedel .

Durch das malerische Altviertel von Amsterdam
wandelte ein in mäßig eleganter Kleidung steckender junger
Mann Mitte der Zwanzig in den winkligen Kassen fürbaß .

Es war Jan Kortrick , der nun seit Jahren schon in allen
Zonen herumreiste , gezogen von der geheimnisvollen Magie
der Städte , der großen Ströme und der schaukelnden ,
gaukelnden Schisse an den Gestaden der Ozeane .

Er hatte eine wütende Sucht in sich , in das Leben und
die Dinge von außen einzudringen — er wußte noch nicht ,
daß man nur von innen der Rätselhaftigkeit des Daseins
näherkommen kann — und wäre jetzt gerade gar zu gern noch
einmal nach Brasilien und dem Wunderstrom Amazonas
hinübergefahren .

Aber das nötige Reisegeld , das ihm bisher — auf ihm
selbst nicht ganz erklärliche Weise — immer wieder im rechten
Augenblick zugeslossen war , wollte sich diesmal nicht ein¬
stellen . Jan war bereits entschlossen , den Weg zu Fuß nach
Haus zu nehmen , nach dem kleinen Städtchen bei Bremen ,
das seine Heimat war . Nur noch einen Tag wollte und konnte
er sich in Amsterdam aufhalten .

Entzückt betrachtete er die windschiefen Häuser mit den
romantischen Erkern und Giebeln und den bunten Butzen¬
scheiben . Das Lachen und das Weinen der Jahrhunderte
schien noch an den Mauern und alten Hölzern zu hangen ,
das Flüstern der Liebenden , der Schrei der Gebärenden ,
Kinderlachen und die stille Majestät des Todes .

Auf einmal stutzte Jan Kortrick . Mitten in der ge¬
wundenen Straßenschlucht stand ein hochgeschossiges Gebäude
— verwittert und uralt wie die meisten übrigen — völlig
leer . Die Fenster waren ohne Vorhänge und ganz blind von
lang lagerndem Staub . Und an der Tür hing ein großes
Schild , auf dem mit ungelenken Buchstaben gemalt war :
Sofort zu vermieten .

2n der Gasse war stets , da die sich entgegenkommenden
oberen Stockwerke nur einen schmalen Himmelsstreif frei -
lictzen , eine Art Dämmerung , eine angenehme Verschleierung
des Lichts , in der die scharfen Kanten der Dinge ver¬
schwanden . Als sei die Luft ein halbsichtbares , schwaden¬
bildendes Gas . Und darinnen wirkte das tote Haus doppelt
seltsam , ja fast unheimlich in seinem Gegensatz zu dem
tausendsättigen bunten Leben und Lärm , dem Kindergeschrei
und Getratsch der Weiber rings umher .

„ Willst du mieten , Mynheer ? " fühlte sich Jan aus ein¬
mal unversehens auf Holländisch anaeredet , eine Sprache , di «
er leidlich verstand . Seine Großeltern waren selbst ihrer
Zeit aus dem Land der Windmühlen und Kanäle in
Deutschland eingewandert .

Jan drehte sich um und sah sich einem rotbäckigen ,
stämmigen Mann gegenüber , der ihn belustigt , aber auch —
wie es schien — ein wenig resigniert anblicktc .

„ Mieten ? Meine Taschen sind leer , Mynheer . So leer
wie das Haus ."

„ Hör
'

zu !" fuhr der Pausbäckige besinnlich fort und zog
an seiner Tonpfeife . „ Ich sehe , datz du ein Fremder bist
und deine Augen sagen mir , daß du das Ungewöhnliche
liebst . — Das Haus gehört mir . Es war bis vor zwei 3a6ren
bis zum letzten Winkel bewohnt . Aber dann begann es drtn
zu spuken und die Leute zogen mir nach und nach aus . . ."

„ Zu spuken . . . ? " Jan lachte breit .

„ Lach nicht ! Das Hans ist seitdem für mich wertlos .
Niemand will hineinziehen . Wir haben lange versucht , berp
Spuk aus den Grund zu kommen , aber nichts gefunden . Des¬
halb vermiete ich das Haus umsonst an jeden , der es haben
will . Und wenn er herausbringt , was es mit dem Gespenst
auf sich hat , bekommt er von mir noch eine hohe Belohnung
obendrein . Jetzt weißt bn alles . Hast du das Herz dazu ? ,
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